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34 &ie ©cproeiger £>eüamme. 9tr. 4

nadj ber ©eburt irrt Sßalbe mit iljrem Äinbe
fpagieren gegangen; fie tjatte fidf aufg feuchte
©raê gefegt, unb in ber 9?adjt fefcte eine Slinb»
barmentgünbung etn. 2lm näc|ften SDÎorgen
rourbe id) gerufen unb operierte bie grau;
fdjon am felben ÜKacE)mittage festen mir baê
kinb, tro| ber bortjergegangenen Ütarfofe,
roieber an Sie 23ruft unb ba§ ©tiügefdfäft ging
rufjig meiter. 3n einem anberen galle mar
eine SBödjnerin am bierten Sage auf einem
3tad)tftut)l im $)urct)gug gefeffen; in ber nädjften
9îai^t befam auct) fie eine 23linbbarmentgün«
bung. Slud) £)ier gelang e§ nadj fofortiger
Operation, ba§ (Stillen beê Sinbeê gu unter«
galten. 3n einem britten gaüe, ben id) als
^Begutachter gu ©efidjt befam, batte ein Slrgt
eine grau entbunben unb im 2Bocf)enbett be«

fucbt, aüeS berlief normal. 2ÏIS ber 9lrgt in
ber bierten SEBodje feinen legten 23efud) machte,
fanb er bie grau fiebernb bor. ïro§ 93ei=

gielfung eines berühmten ©fgrurgen mürbe bei
ber offenbar unbeutlidjett Sachlage bie Siagitofe
auf IBlinbbarmentgünbung erft fpät geftellt unb
bie grau ftarb nach einer Spätoperation. 2)er
SDiann moHte bann ben Slrgt berautmortlich
madjjen, inbem er behauptete, eS fei bie grau
bei ber gangenentbinbung infigiert morben;
baS ©utadjten tonnte leidjt nachmeifen, bah
bieS nidjt ber galt mar unb baff aüeS getan
morben mar, maS möglich mar; aber immer ift
es leiber nicijt möglich, bie fßatienten gu retten.

SebenfaüS lehren bie oben ermähnten gälte,
baff befonberS im 2Bocf)enbett, mo bie grau
meniger miberftanbsfräftig ift, auch einmal buret)
©rfäitung eine SBlinbbarmentgünbung herbor»
gerufen merben tann unb bah im SBodfen»
faett bie fofortige Operation baS eingig fidjere
SSerfahren gur Reifung biefer ßranfljeit barficüt.

3n eittgelnen gäüen tonnen fich eine 53linb«

barmentgünbung mit einer Sßocfjenbettinfeftion
tombinieren ; ba ift bann bie SDiagnofenfteüung
äufferft erfchmert; man tann auch babei nicht,

mie fonft, probemeife operieren, roeil man fich
fagt, eS fei jebenfatlS ein foläjer ©ingriff ge=
rechtfertigt, mie g. 93. bei 93ermecï)§lung mit
©ileiterfchmangerfdjaft u. a. $enn in ben mei«

ften gällen bon Sinbbettfieber fommt eine Ope»
ration gunädfft menigftenS nicht in grage.

©ine anbere QueÜe bon ©efabr tonnen mir
in ber ©aüenblafe für baS SEBodEjenbett erblicten.
Sttanchmal fiebt man im SSod)enbett Unfälle
bon ©allenfteintolifen auftreten; bie ©djmanger«
fihaft bat fcheinbar in biefer Dichtung einen
fc£)led)ten ©influfj. SBeitn nun, mie eS auch bor»
fommt, bie ©aüenblafe bereitert, fo tann fie
in bie 93auch^öt)te burdjbrecfjen unb eine aü=

gemeine 93aucf)feÜentgüubung Ijerborrufen, bie
bann leicht mit einer foldjen aus SBodjenbett«
fieber bermechfelt merben tann. 9lber auch fonft
ift bie ©rfennung ber ©aüenfteinfranfheit im
SBoihenbette nicht immer leicht, benn bie 2ln«
fäüe tonnen ungeroöljnlicf) herlaufen, ©in folcher
gaü ift mir erinnerlich, mo bie 2Böä)nerin bom
fünften Sage an heftige Slnfäüe befam, mobei
bie Schmergen unb bie @mpfinblicE)£eit immer
mehr linfS im 93aucf)e angegeben mürben. Sie
UnterfucEjung lieh auch im Stich; mir machten
guerft beim 93linbbarm auf, fatxben biefeu menig
beränbert, griffen nach ber ©aüenblafe, bie ge=

fpannt unb mit Steinen gefüüt mar. So raaren
mir in ber Sage, bie ©aüenblafe auch toeggu»
nehmen unb bie grau bon ihren 93efd)merben

gu erlöfeu.

üjcücuumetuicreitt.

Zentraluorstand.
2Bie bereits in ber legten ütummer unferer

geitung publigiert mürbe, finbet alfo unfere
bieSjäbrige Selegierten« nnb ©eneralberfamm»
lung am 30. 3uni unb 1. 3uli 1930 in ©laruS

ftatt. Sie Sraftanbenlifte finben bie Äoüegin»
nen an anberer Steüe biefer Stummer. Sßeitere
Sefanntmachungen über bie SSerfammtung ber«
öffentlichen mir in ber nädfften Stummer. Sa
mir auf regen 93efud) an ber ©eneralberfamm»
lung am gmeiten Sage rechnen unb um ben

ÄoUegiitnen benfelben gu ermöglichen, haben mir
ben beginn ber 93erfammlung auf 13y2 Uhr
attgefeht. Ser $ug bon 3ürid) fommt um
10.45 Uhr in ©laruS an unb ift eS bann ben
SJtitgtiebern gut möglich, bie 93erfammlung gu
befuchen. SaS 93anfett finbet in biefem gaüe
bor ber SSerfammtung ftatt.

gerner teilen mir ben SJtitgfiebern nochmals
mit, bah mir bie 93üd)er „2)ie Storchentante"
nur noch gegen SS or ein f en bun g beS 93etra=

geS an bie Sßräfibentin berfenben. ißer Stach5

nähme merben feine mehr berfanbt.
SBeiter bitten mir bie ÜDtitgtieber, baS ©elb

für bie S3rof<heu nicht an unfere ißräfibentin
gu fenben, ba bie girma, meldje bie 93rofdjen
berfeubet, ben Setrag bafür felbft einfaffiert.

3n beibett gätten müffen mir bie Äoüeginnen
um mehr ©ebulb bitten, benu es ift unmöglich,
megen jeber SSefteüung gu fchreiben, baS mürbe
gubem gu biel Sßorto foften. SluS biefen ©rün«
ben gebt eS oft mit ber SSerfenbung etmaS
länger. SJiitglieber, bie baS S3uch gu ©efdfenf«
gmeden braudjen, möchten mir bitten, boch recht«
geitig gu fchreiben unter Beilage beS ©elbeS
bafür.

Steue üttitglieber finb unS ftetS herglich miü»
fommen.

Sllfo auf SBieberfehen in ©laruS.
SJtit fottegialen ©rüfjen

»Sfft, Ilm "f" i93°-

3m Stamen beS gentralborftanbeS,
Sie Eßräfibentin : Sie Slftuarin:
grt. SJt. SJtarti. grau ©ünther.
2öot)ten Selepb. 68. SBinbifd^ Selcpb 312.

Die tägliche Beobachtung

in Ihrem Kreise zeigt Ihnen den Wert eines guten Nahrungsmittels für
Kinder, das nicht nur füllt, sondern wirklich nährt und aufbaut

1321 ^hat eine derart belebende und aufbauende Kraft, dass bei seinem
Gebrauche keine Ernährungs- und Wachstumsstörungen mit ihren gefährlichen
Folgen auftreten. Trutose wird von allen Kindern gerne genommen und

gut vertragen. Bei Zwillingen, bei zurückgebliebenen und lebensschwachen

Kindern hat sich Trutose noch immer als wirksamstes Nähr- und Stärkungsmittel

bewährt. Haben Sie Fälle, wo die Kinder nicht recht gedeihen
und wachsen wollen, so greifen Sie mit sicherem Erfolg zu Trutose.

Eine Hebamme schreibt nach gemachtem Versuch:

Das im letzten Monat zugesandte Muster verdanke ich Ihnen bestens.

Ich wende es bei meinem eigenen Kinde an und bin sehr zufrieden.
Senden Sie mir 6 Büchsen, da ich es in meiner Praxis einführen will.

Fr- K. B., Hebamme.

Verlangen Sie sofort Muster bei der Trutose A.-G., Gerberoasse 9, Zürich

Spezialpreise für Hebammen

.^eluumue
tri giirtdj mürbe ein fleineê

Pfrmttb-^s
befferer £>er£unft in gute, liebeboüe
fßflege nehmen.

Offerten beförbert unter 9îr. 1346
bie ©Epebition biefeê 93latte§.

£*etntmute,
25*jäljrig, mit SSaêler 2)iptom,

SgÜT" fttrfjt «Stellung

in ein Spital ober ißribatflinif.
Suctjenbe mar 5 3aljre in Saub«
prajis tätig unb möchte iffre ®ennt«
niffe ermeitern.

Offerten beförbert unter 9îr. 1343
bie ©Epebition biefeê 93latte§.

Sr- Bienenhonig
hiesigen, kontrollierten:

1 kg Dose Fr. 5. —
2'U kg à „ 4.8O
5 kg à „ 4. GO
1337 Nachnahmeversandt
Häni, Imker, Senis, Gähwii (St. Oall

Buchversandt-
Geschäft ^richtet allerorts ein. Kredithilfe und
Propagandaunterstützung. Unser
Vertriebssystem bringt Massenumsatz —

Verlangen Sie sofort Näheres.

Sonnen- Verlag
1338/3 Berlin-Tempelhof
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nach der Geburt im Walde mit ihrem Kinde
spazieren gegangen; sie hatte sich aufs feuchte
Gras gesetzt, und in der Nacht setzte eine
Blinddarmentzündung ein. Am nächsten Morgen
wurde ich gerufen und operierte die Frau;
schon am selben Nachmittage setzten wir das
Kind, trotz der vorhergegangenen Narkose,
wieder an die Brust und das Stillgeschäft ging
ruhig weiter. In einem anderen Falle war
eine Wöchnerin am vierten Tage auf einem
Nachtstuhl im Durchzug gesessen; in der nächsten
Nacht bekam auch sie eine Blinddarmentzündung.

Auch hier gelang es nach sofortiger
Operation, das Stillen des Kindes zu
unterhalten. In einem dritten Falle, den ich als
Begutachter zu Gesicht bekam, hatte ein Arzt
eine Frau entbunden und im Wochenbett
besucht, alles verlief normal. Als der Arzt in
der vierten Woche seinen letzten Besuch machte,
fand er die Frau fiebernd vor. Trotz
Beiziehung eines berühmten Chirurgen wurde bei
der offenbar undeutlichen Sachlage die Diagnose
auf Blinddarmentzündung erst spät gestellt und
die Frau starb nach einer Spätoperation. Der
Mann wollte dann den Arzt verantwortlich
machen, indem er behauptete, es sei die Frau
bei der Zangenentbindung infiziert worden;
das Gutachten konnte leicht nachweisen, daß
dies nicht der Fall war und daß alles getan
worden war, was möglich war; aber immer ist
es leider nicht möglich, die Patienten zu retten.

Jedenfalls lehren die oben erwähnten Fälle,
daß besonders im Wochenbett, wo die Frau
weniger widerstandskräftig ist, auch einmal durch
Erkältung eine Blinddarmentzündung
hervorgerufen werden kann und daß auch im Wochenbett

die sofortige Operation das einzig sichere

Verfahren zur Heilung dieser Krankheit darstellt.
In einzelnen Fällen können sich eine

Blinddarmentzündung mit einer Wochenbettinsektion
kombinieren; da ist dann die Diagnosenstellung
äußerst erschwert; man kann auch dabei nicht,

wie sonst, probeweise operieren, weil man sich

sagt, es sei jedenfalls ein solcher Eingriff
gerechtfertigt, wie z. B. bei Verwechslung mit
Eileiterschwangerschaft u. a. Denn in den meisten

Fällen von Kindbettfieber kommt eine
Operation zunächst wenigstens nicht in Frage.

Eine andere Quelle von Gefahr können wir
in der Gallenblase für das Wochenbett erblicken.
Manchmal sieht man im Wochenbett Anfälle
von Galleusteinkoliken auftreten; die Schwangerschaft

hat scheinbar in dieser Richtung einen
schlechten Einfluß. Wenn nun, wie es auch
vorkommt, die Gallenblase vereitert, so kann sie

in die Bauchhöhle durchbrechen und eine
allgemeine Bauchfellentzündung hervorrufen, die
dann leicht mit einer solchen aus Wochenbettfieber

verwechselt werden kann. Aber auch sonst
ist die Erkennung der Gallensteinkrankheit im
Wochenbette nicht immer leicht, denn die
Anfälle können ungewöhnlich verlaufen. Ein solcher
Fall ist mir erinnerlich, wo die Wöchnerin vom
fünften Tage an heftige Anfälle bekam, wobei
die Schmerzen und die Empfindlichkeit immer
mehr links im Bauche angegeben wurden. Die
Untersuchung ließ auch im Stich; wir machten
zuerst beim Blinddarm auf, fanden diesen wenig
verändert, griffen nach der Gallenblase, die
gespannt und mit Steinen gefüllt war. So waren
wir in der Lage, die Gallenblase auch
wegzunehmen und die Frau von ihren Beschwerden
zu erlösen.

Ichwch. Heliammcnvtrein.

lentralvorslana.
Wie bereits in der letzten Nummer unserer

Zeitung publiziert wurde, findet also unsere
diesjährige Delegierten- und Generalversammlung

am 30. Juni und 1. Juli 1930 in Glarus

statt. Die Traktandenliste finden die Kolleginnen

an anderer Stelle dieser Nummer. Weitere
Bekanntmachungen über die Versammlung
veröffentlichen wir in der nächsten Nummer. Da
wir auf regen Besuch an der Generalversammlung

am zweiten Tage rechnen und um den

Kolleginnen denselben zu ermöglichen, haben wir
den Beginn der Versammlung auf 13'F Uhr
angesetzt. Der Zug von Zürich kommt um
10.45 Uhr in Glarus au und ist es dann den
Mitgliedern gut möglich, die Versammlung zu
besuchen. Das Bankett findet in diesem Falle
vor der Versammlung statt.

Ferner teilen wir den Mitgliedern nochmals
mit, daß wir die Bücher „Die Storchentante"
nur noch gegen Voreinsendung des Betrages

an die Präsidentin versenden. Per
Nachnahme werden keine mehr versandt.

Weiter bitten wir die Mitglieder, das Geld
für die Broschen nicht an unsere Präsidentin
zu senden, da die Firma, welche die Broschen
versendet, den Betrag dafür selbst einkassiert.

In beiden Fällen müssen wir die Kolleginnen
um mehr Geduld bitten, denn es ist unmöglich,
wegen jeder Bestellung zu schreiben, das würde
zudem zu viel Porto kosten. Aus diesen Gründen

geht es oft mit der Versendung etwas
länger. Mitglieder, die das Buch zu Geschenkzwecken

brauchen, möchten wir bitten, doch rechtzeitig

zu schreiben unter Beilage des Geldes
dafür.

Neue Mitglieder sind uns stets herzlich
willkommen.

Also auf Wiedersehen in Glarus.
Mit kollegialen Grüßen

«Tch,
Im Namen des Zentralvorstandes,

Die Präsidentin: Die Aktuarin:
Frl. M. Marti. Frau Günther.
Wohlen Teleph. 63. Windisch Teleph 312.

vie tügliebe keàbtmig
in Ikrem kreise xeigt Ibnon à àt eines guten kubrungsmittvls kür

kinüer, äss nickt nur kiiiit, sonüern wirklied nskrt unä sukbaut-
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list eine üersrt beiebenüe unü sulbsuonste krskt, üsss bei seinem be-
brsucbe keine Srnskrungs- unä lVsvbstumsstörungen mit stiren geksbrlivben
koigen snktreten. Irutose wirst von sllen kivüern gerne genommen unä

gut vertrugen, kei Zwillingen. bei xuruvkgebliebenen nnü lebenssedwueben

kinliern but siob Irutose nocb immer sis wirksamstes SIsbr- nnü Stärkungsmittel

bewsbrt. Huben Sie ksile, wo Sie kinller niebt revbt geüeiben
unä wsebsen wollen, so greiken Sie mit siebvrem krkolg xu Irntose.

Line Uàmme àM «sel« «emsàm Versuvli:

vus im letxtvll Aonut xugessnâte Auster verûullkk ieb lbnen bestens,

leb wenüe es bei meinem eigenen kinüe un unü bin sebr xukrieäen.

Senllen Sie mir 6 kiivbsen. äs ieb es in meiner krsxis einkiibren will.
kr. k. L.. llebsmme.

Verlungen Sie sokort Auster bei üer ?kllî98K KkrdkIWSSK 9, ^líkÌLà

Speiialpreise«edsniinen

Hebamme
in Zürich würde ein kleines

DîKind^WU
besserer Herkunft in gute, liebevolle
Pflege nehmen.

Offerten befördert unter Nr. 1346
die Expedition dieses Blattes.

Hebamme,
25-jährig, mit Basler Diplom,

AM" sucht Stellung "WA
in ein Spital oder Privatklinik.
Suchende war 5 Jahre in Laud-
praxis tätig und möchte ihre Kenntnisse

erweitern.
Offerten befördert unter Nr. 1343

die Expedition dieses Blattes.

SisnsnkonSg
InvsiAvn, kontrollierten:

1 kx Dose s. —
2'/- kx à ».S0
!> kx à „ 00
1337

HSni, Imker, 8enis, (8t. Os»

kucliversanclt-
Oescliäst ^riebtet sllerorts ein. Kreäittiilke unä
propsASnäsunterstützaiNA. Unser Ver-
triebss^stern bringt iVìsssenurnsà! —

VerlsnZen 8ie sokort dlâtieres.

Snnnen-Verlsg
Z83
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Zur gcîl. Rotlz.

2)en teerten SDÎitgtiebern gur ÄetmtntS, bafj
Slnfattg 2Jîai ber Ljaljrcs&citrag für bett ,5d}tt>ci-
gttifdjc# j&cbammctt-l^ercitt per '•prfjitafj»««
erhoben wirb. 2)ie 2Nitgtieber werben erfudjt,
bie Nadjttabme bon §fr. 2.20 etngulöfen. 2tU=

fäßtge Slbrejjänberurtgen bitte innert adE)t ïageit
an imtenftetjenbe Slbreffe gu fenben.

2)ie gentraltaffierin :

§fraw ©djinguadf), Stargau.

(Êinlafcung
gut

37. delegierten^ itub ©eneratberfanuntung

itt gjhmw
SMontao ben 30. Sunt uni 2>ien§taß ben 1. Sitli 1930

draïtanben für bie delegiertenberfaramlung

montafl den 30. Juni 1930, nachmittags 15 ubr,
im Rathaussaale In filarus.

1. fSegrüjjung buret) bie ißräfibentin.
2. 2Bat)l ber ©timmengät)Iertnnen.
3. Slpeß.
4. 8atjre3beriä)t pro 1929.
5. Sa^reêrec^nung pro 1929 unb Nebifortnnen»

beridjt.
6. 83erid)t über ba§ geitung§unternet)men pro

1929 unb Sériât ber Nebifortnnen über
bie Nennung pro 1929.

7. 23erict)te ber ©eftionen greiburg unb Db=
unb Nibwatben.

8. Stnträge be§ gentratborftanbeS unb ber
©eïtionen :

a) be§ gentralborftanbeê:
Neuregelung ber Verträge über ben ®rucf,

baS Slbonnenten» unb Snferatenwefen
ber „Schweiger Hebamme".

b) ber © et t ton en:
1. $t)urgau:

I. ©eftü^t auf bie Stnregung an ber
lef$tjät)ngen2)elegtertenberfammtung
in grauenfetb beantragt bie ©eftion
ïtjurgau, e8 fei bemgentratborftanb
ba§ Honorar gn erhöben.

II. Um ben gangen DrganifationSappa»
rat beS ©cfymeig. §ebammenberein§
gu bereintjeitlictien, foß bie geitungS»
lommiffton, wie ber gentralborftanb
unb bie ®rantentaffefommiffion alte
fünf Sabre gewählt werben.

III. 2)te Nebifortnnen be§ geitungê-
unternehmend foßen jeweilen an ber
©etteralberfammlung gewählt wer»
ben, ebenfo folt ber rtati) Strt. 38
ber Statuten gu beftimmenbe gad)»
mann alle gwei Safjre gewecbjfett
werben.

IV. Seber ©ettion, bie bie ^Delegierten»
unb @eneralberfammlung§»'£agung
burchführt, foß guïûnftig ein ^Beitrag
au§ ber gentratîaffe gugewiefen
werben.

V. lieber bie Stufnahme bon gettungë»
artifeln in ber „©djweiger £>ebamme"
foil int Streitfälle at§ lepte unb
entfd)eibenbe Snftang ber Rentrai»
borftanb mafjgebenb fein.

2. Söinterthur:
I. @d foil in gufunft ber feftgebenben

©ettion ein Beitrag aud ber gen»
tralfaffe geleiftet werben.

II. (Srböbung bed fwnorarê bed gen»
tratborftanbed.

3. gürid) :

I. SDie Nechnungdrebiforinnen fotlen
jeweilen bon ben nächftliegenbeu
©et tionen bed gentralborfianbed unb
ber Srantentaffe gewählt werben.

II. Regelung ber ïrintgetbfrage am
delegierten» unb $ebammentag.

4. @t. ©alten, Nfjeintat, 28erbenberg»@ar»
gand unb ©raubünben:

I. Stn unferen §auptberfammtungeit
fotlen wegen SWanget angeit ïeinerlet
Vorträge, Weber ärgttidje noch ju»
riftifdje gehalten werben.

II. Sit Slnbetradjt, bafj unfere §aupt»
berfammtung gugteid) Hebammen»
feft ift, foil biefe nicht aid Neïlameort
für biberfe @efd)äfte bienen. gitm»
borfteßungen finb bemnad) abgu»
lehnen unb bie geit nadj bem
S3anfett fott gängtid) ber gegen»

\ feitigen, frennbfdtjafttidEjen ßoflegia»
iität, Slnfpradje unb Studfprache bor»
behatten fein.

III. Stn unferem geitungdwefen foß nid)t§
geänbert werben, Weber an ber
Nebaltion unb ßommiffion, noch
druderei, ba biefe bid je|t burdjaud
einwanbfrei unb gufriebenfteflenb
gearbeitet haben.

IV. ©d mödjte in ©rwägung gegogen
werben, ob ed nicht möglich wäre,
bei Stobedfaß ein ©terbegetb aud»
gugahten gur ©rteidjterung ber bieten
Soften bei einer 53eerbigung.

9. Süafjlborfdilag für bie Nebifiondfeftion ber
SSereitidfaffe.

10. töeftimmung bed Orted ber nädjften £>e-

tegiertenberfammtung.
11. Umfrage.

Unser Galactina Haferschleim ist
das edelste Produkt, das aus dem

Hafer gewonnen werden kann. Er
hinterlässt keine unverwendbaren
Rückstände und ist ein vollwertiges
Produkt, das das Wachstum und
Gedeihen der Kinder wesentlich

zu fördern imstande ist. Er
entspricht der heutigen Säuglings-
Ernährungs - Theorie ist sehr
vitaminreich und erfüllt so die

Vorbedingungen eines gesunden
Gedeihens.

In den ersten drei Monaten
ist

Galactina

Haferschleim
das Beste

Unser ständig verbessertes,
modernisiertes Milch - Mehl enthält
neben dem sehr hohen Prozentsatz

bester, bakterienfreier Alpen-
Milch ohne jegliche chemische
Zusätze die für den Säugling
erforderlichen Aufbaustoffe,
insbesondere den für die Bildung der
Knochen und Zähne so wichtigen
glyzerinphosphorsauren Kalk und
die Vitamine aus dem Vollweizenkorn.

Galactina ist von stets gleich
guter Beschaffenheit.

I ' 'f '"'iL.
1

Galactina
Dann gehen^Sie allmählich

zum

Galactina

Milch-Mehl
über

1302 Wir senden Ihnen auf Wunsch jederzeit gerne Musterdosen gratis.
Schweiz. Kindermehl-Fabrik

Belp-Bern
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lur gett. kolk.
Den werten Mitgliedern zur Kenntnis, daß

Anfang Mai der Jahresbeitrag für dm
Schweizerischen Kebammeu-Herein per Dachnahme
erhaben wird. Die Mitglieder werden ersucht,
die Nachnahme von Jr. 2. 2V einzulösen.
Allfällige Adreßänderungen bitte innert acht Tagen
an untenstehende Adresse zu senden.

Die Zentralkassierin:

Iran Hanli, Schinznach, Aargau.

Einladung
zur

37. Delegierten- und Generalversammlung

in Slarns
Montai, den 30- Juni und Dienstag den 1- Jnli 1930

Traktanden für die Delegiertenversammlung

Montag aen Z0. Zuni 19Z0. nachmittags IS Uhr.
im Itsthausssalî in SIsrus.

1. Begrüßung durch die Präsidentin.
2. Wahl der Stimmenzählerinnen.
3. Apell.
4. Jahresbericht pro 1929.
5. Jahresrechnung pro 1929 und Revisorinnen¬

bericht.
6. Bericht über das Zeitungsunternehmen pro

1929 und Bericht der Revisorinnen über
die Rechnung pro 1929.

7. Berichte der Sektionen Freiburg und Ob-
und Nidwalden.

8. Anträge des Zentralvorstandes und der
Sektionen!

s) des Zentralvorstandes:
Neuregelung der Verträge über den Druck,

das Abonnenten- und Jnseratenwesen
der „Schweizer Hebamme".

b) der Sektionen:
1. Thurgau:

I. Gestützt auf die Anregung an der
letztjährigenDelegiertenversammlung
in Frauenfeld beantragt die Sektion
Thurgau, es sei dem Zentralvorstand
das Honorar zu erhöhen.

II. Um den ganzen Organisationsapparat
des Schweiz. Hebammenvereins

zu vereinheitlichen, soll die
Zeitungskommission, wie der Zentralvorstand
und die Krankenkassekommission alle
fünf Jahre gewählt werden.

III. Die Revisorinnen des Zeitungs¬
unternehmens sollen jeweilen an der
Generalversammlung gewählt werden,

ebenso soll der nach Art. 38
der Statuten zu bestimmende
Fachmann alle zwei Jahre gewechselt
werden.

IV. Jeder Sektion, die die Delegierten-
und Generalversammlungs-Tagung
durchführt, soll zukünftig ein Beitrag
aus der Zentralkasse zugewiesen
werden.

V. Ueber die Aufnahme von Zeitungs¬
artikeln in der „ Schweizer Hebamme"
soll im Streitfalle als letzte und
entscheidende Instanz der
Zentralvorstand maßgebend sein.

2. Winterthur:
I. Es soll in Zukunft der festgebenden

Sektion ein Beitrag aus der
Zentralkasse geleistet werden.

II. Erhöhung des Honorars des
Zentralvorstandes.

3. Zürich:
I. Die Rechnungsrevisorinnen sollen

jeweilen von den Nächstliegenden
Sektionen des Zentralvorstandes und
der Krankenkasse gewählt werden.

II. Regelung der Trinkgeldfrage am
Delegierten- und Hebammentag.

4. St. Gallen, Rheintal, Werdenberg-Sargans
und Graubünden:

I. An unseren Hauptversammlungen
sollen wegen Mangel an Zeit keinerlei
Vorträge, weder ärztliche noch
juristische gehalten werden.

II. In Anbetracht, daß unsere
Hauptversammlung zugleich Hebammenfest

ist, soll diese nicht als Reklameort
für diverse Geschäfte dienen.
Filmvorstellungen sind demnach
abzulehnen und die Zeit nach dem
Bankett soll gänzlich der
gegenseitigen, freundschaftlichen Kollegialität,

Ansprache und Aussprache
vorbehalten sein.

III. An unserem Zeitungswesen soll nichts
geändert werden, weder an der
Redaktion und Kommission, noch
Druckerei, da diese bis jetzt durchaus
einwandfrei und zufriedenstellend
gearbeitet haben.

IV. Es möchte in Erwägung gezogen
werden, ob es nicht möglich wäre,
bei Todesfall ein Sterbegeld
auszuzahlen zur Erleichterung der vielen
Kosten bei einer Beerdigung.

9. Wahlvorschlag für die Revisionssektion der
Vereinskasse.

10. Bestimmung des Ortes der nächsten De¬

legiertenversammlung.
11. Umfrage.

Unser Lalactina Haferschleim ist
das edelsteProdukt, das aus dem
Baker gewonnen werden kann. kr
hinterlässt keine unverwendbaren
Bückstände und ist sin vollwertiges
Produkt, das das 'Wachstum und
Gedeihen der Kinder wesentlich

xu fördern imstande ist. kr ent-
spricht der heutigen Säuglings-

krnäkrungs - Theorie ist sehr
vitaminreich und erfüllt so die

Vorbedingungen eines gesunden
Ledsihens.

In den ersten drei lVlonaten

ist

(Fiàctiiiii
llakvrsâlvim

das Leste

Unser ständig verbessertes, mo-
dernisiertes Nilcb-Nebl enthält
neben dem sehr hohen proxent-
satx bester, bakterisnkrsier ^Ipen-
Nilcb obns jeglicbe chemische
^usätxe die kür den Säugling er-
forderlichen àkbaustotîe, insbe-
sondere den kür die Bildung der
Knochen und Aälme so wichtigen
glvxerinphosphorsauren kalk und
die Vitamine aus dem Vollwsixen-
Korn. Laiactina ist von stets gleich

guter Lescballenheit.

1

Qalaetina
Bann gehen^Lie allmählich

xum

Kalaetina

Nilâ-Uàl
über

1302 Wir ssricisr» IBnsn suk WunscB jsclsr^sit gsrns hdcistsrciossn grsiis.
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Sraftanben für bte ©enerafoerfammtung

Dienstag den t. Juli 1930, nachmittags l3'/a Uhr,
im SchStzenhaussaale in 6larus.

1. 'SBegtüfjurig.
2. äßapl ber ©timmengäplerinuen.
3. ©enepmigung be§ fßrotofoüä ber legten

^Delegiertem unb ©èneralberfaminlung.
4. gapreêbericpt.
5. 9tecpnungâabuapme pro 1929 unb (Rebt=

forinnenbericpt.
6. 23ericpt über ba§ 3eitung§unternepmeu pro

1929 unb fRecpnungêbertcpt.
7. 53ericpte unb Anträge ber Selegiertenber*

fammlung.
8. SBapl ber ïïtebifiouêfeftion für bte s-8erein§=

foffe.
9. 93eftimmung be§ Drte§ ber näcpfteu Sete=

giertenberfammluug.
10. Umfrage.

Kolleginnen! ©cpou peute möchten mir (Sud)
bitten, bie beiben Sage gu referbieren. Sllfo
bergefjt ben 30. Sunt unb beta 1. guli 1930 ntcpt.

SDtit tollegialen ©rüpen!

SßopIen/SBinbtfdj, im Slpril 1930.

gür ben .gentralborftanb,
Sie ißräfibentin: Sie ©efretärin:

9Jt. SRarti. Sß. ©üntper.
SBopIert, S£eteppon 66. SSinbifcp, !£eleppon 2.

ff ' von
f" ALLEN SALATEN
SAUREN FLEISCHSPEISEN

PIKANTEN SAUCEN
GEBÄCK-GLACUREN

Krankenkasse.

Kranfgemelbete ÜJiitglieber:
grau Kuengler, @t. Sföargretpen (©t. ©allen)
grl. Sröfd), 93üpberg (Sern)
grl. SRüüer, ©äcplingen (©cpaffpaufen)
grau ©iirber, ©fcpenbacp (ßugern)
grau Süfcper, Sleinacp (Slargau)
äftme. Ütiotti, ©t. gmmer (Sura)
grau Kipling, ^ägenborf (©olotpuru)
grau bon Sad), ßpfj (Sern)
grau §uber»^egi, 3üric^.
grau fmgenbücpli, Kaltpäufern (Stpurgau)
grl. (Sgli, S23intertf)ur (3üricp)
grl. griba Sßeiff, ©rlenbacp (Sern)
grau Sttrgin, Siegten (Safellanb)
grl. Siegerter, gttigen (Sern)
grau §ubeli, ©ffingen (Slargau)
grau Kägi=2Beber, gürid)
grau Sljierfteiu, ©djaffpaufen
grau Srojler=Sognatt, Sugern
grau ©teiger, Spp (Sern)
grau Kupn, 23alêtpaï (©olotpuru)
grau ©djneiber, ïpalpeim (Slargau)
grau ©taub, SKengingen ($ug)
grau Kleeb, Dbermintertpur Cgürid))
grau SDebantperp, Siffope (SôaHiê)
grau 9îeicpert, Böfingen (Slargau)
grau Dberpolger, Söalb Cßüri'cp)

grau ©tödli, Slefcp bei Safel
grau @p§ler, Sürglen (Uri)
grau Kaltéubacp, Salterëmil (Spurgau)
grau ©münber, ©unterlaufen (Spurgau)
grau 5D?eier=Sorn, Safel

Âtt.sîîr. Eintritte:
137 grau gofeppine Süteier, Sägerig,

Slargau, 10. SJtärg 1930.
187 grl. gba ©teubeler, g. $t. grauenflinil

SBintertpur, 12. SJMrg 1930.

138 grl. @lfa ©tpner, Unterentfelben,
Slargau, 14. SWärg 1930.

139 grau SJtarie SBibmer, ©eengen,
Slargau, 22. SMrg 1930.

Seien ©ie un§ perglicp roillEommen!
Sie Kranfenïaffefommtffton in Söintertpur :

grau Slderet, ißräfibentin.
grl. ffimma K ircppofer, Kaffierin.
grau Sofa SJiang, Slftuarin.

2obc$an3cigcn.
5?acp längerem Seiben berfcpteb am 14. SOtärg

unfer langiäprigeä, treuc§ SKitglieb

frau 5)rct)ci?
tn Tfuinftettcn im popert Slltcr bon 86 $aprert,
unb am 17. SRarj in SBetiet)

2Hme. 3ncerfi~Q2îagnenaf
Um ein freunblicpeä Slnbenlen für bte 58er»

fiorbciten bittet
Sic firaitfcitfapefommifnon

iit SBintertpur.

SBetrtebörcdjmmg ber tranfeitfaffe
be§

©ipttJcigerifipCH ^elmutmenbereinS pro 1929.

(ßitttwfjmett.
Kaffa=@albo gr. 114. 14
3)iitgltebet>Seiträge

pro 1928 gr 136. —
„ 1929 „ 35,194.—
„ 1930 „ 297. — „ 35,627.—

geitungêûberfcpufs:
Ser „©cpmeiger

^ebamme". gr. 11,000. —

Uebcrtrag gr. 11,000. — gr. 35,741. 14

Ruhig und lange
Häuschen schläft ruhig und lange.
Eine Mahlzeit Nestlé-Mehl ist das
Geheimnis. Seine erfreuliche
Entwicklung und den guten Schlaf hat
er neben sorgfältiger Pflege diesem
vorzüglichen Kinder-Nährmittel zu
verdanken.
Nestle's Kindermehl ist leicht
verdaulich imd dank seinem Gehalt an
bester frischer Alpenmilch von sehr
hohem Nährwert. Esenthält nunmehr
auch konzentrierte Vitamin-Extrakte
und übt infolgedessen eine anti-
rachitische Wirkung aus.

NESTLE8
Kindermehl
die ideale Kindernahrung.
Muster und Brosditire gratis durch Nestlé, Vevey.
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Traktanden für die Generalversammlung

vienstag à 1. Zuli lSZS, nachmittags 1Z'/s Uhr,
im Sîhàînbsussaalî in Slarus.

1. Begrüßung.
2. Wahl der Stimmenzählerinnen.
3. Genehmigung des Protokolls der letzten

Delegierten- und Generalversammlung.
4. Jahresbericht.
5. Rechnungsabnahme pro 1929 und

Revisorinnenbericht.

6. Bericht über das Zeitungsunternehmen pro
1929 und Rechnungsbericht.

7. Berichte und Anträge der Delegiertenversammlung.

8. Wahl der Revisionssektion für die Vereinskasse.

9. Bestimmung des Ortes der nächsten
Delegiertenversammlung.

10. Umfrage.
Kolleginnen! Schon heute möchten wir Euch

bitten, die beiden Tage zu reservieren. Also
vergeht den 30. Juni und den 1. Juli 1930 nicht.

Mit kollegialen Grüßen!

Wohlen/Windisch, im April 1930.

Für den Zentralvorstand,
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

M. Marti. P. Günther.
Wahlen, Telephon 66. Windisch, Telephon 2.

X 4!->.eu
saunen ki.clLcttSk'ciLett

pausen sauce«
LeeXcu-Ll-kcukeK

Krankenkasse.

Krankgemeldete Mitglieder:
Frau Kuenzler, St. Margrethen (St. Gallen)
Frl. Trösch, Bützberg (Bern)
Frl. Müller, Gächlingen (Schaffhausen)
Frau Gürber, Eschenbach (Luzern)
Frau Lüscher, Reinach (Aargau)
Mme. Riotti, St. Immer (Jura)
Frau Kißling, Hägendorf (Solothurn)
Frau von Dach, Lyß (Bern)
Frau Huber-Hegi, Zürich.
Frau Hagenbüchli, Kalthäusern (Thurgau)
Frl. Egli, Winterthur (Zürich)
Frl. Frida Weiß, Erlenbach (Bern)
Frau Bürgin, Diegten (Baselland)
Frl. Aegerter, Jttigen (Bern)
Frau Hubeli, Effingen (Aargau)
Frau Kügi-Weber, Zürich
Frau Thierstein, Schaffhausen
Frau Troxler-Bognan, Luzern
Frau Steiger, Lyß (Bern)
Frau Kühn, Balsthal (Solothurn)
Frau Schneider, Thalheim (Aargau)
Frau Staub, Menzingen (Zug)
Frau Kleeb, Oberwinterthur (Zürich)
Frau Devanthery, Viffoye (Wallis)
Frau Reichert, Zofingen (Aargau)
Frau Oberholzer, Wald (Zürich)
Frau Stöckli, Aesch bei Basel
Frau Gysler, Bürgten (Uri)
Frau Kaltènbach, Balterswil (Thurgau)
Frau Gmünder, Guntershausen (Thurgau)
Frau Meier-Born, Basel

Ktr.-Nr. Eintritts:
137 Frau Josephine Meier, Tägerig,

Aargau, 10. März 1930.
187 Frl. Ida Steudeler, z. Zt. Frauenklinik

Winterthur, 12. März 1930.

138 Frl. Elsa Styner, Unterentfelden,
Aargau, 14. März 1930.

139 Frau Marie Widmer, Seengen,
Aargau, 22. März 1930.

Seien Sie uns herzlich willkommen!
Die Krankenkassekommission in Winterthur:

Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassierin.
Frau Rosa Mauz, Aktuarin.

Todesanzeigen.
Nach längerem Leiden verschied am 14. März

unser langjähriges, treues Mitglied

Frau Dreyer
in Thunstetten im hohen Alter von 86 Jahren,
und am 17. März in Vevey

Mme. Jncerti-Magnenat
Um ein freundliches Andenken für die

Verstorbenen bittet
Die Krunkenkasselommission

i» Winterthur.

Betriebsrechnung der Krankenkasse
des

Schweizerischen Hebammeuvereins pro 1929.

Ntmahmeu.
Kassa-Saldo Fr. 114. 14
Mitglieder-Beiträge

pro 1928 Fr 136. —
„ 1929 „ 35,194.—
„ 1930 297. — „ 35,627.—

Zeitungsüberschuß:
Der „Schweizer

Hebamme". Fr. 11,000. —

Uebertrag Fr. 1l,000. — Fr. 35,741. 14

lîllIlÎK» HIII«! tSIIKV
üänscben scliläkt rrdnK und lanZe.
iLine IVIabiceit I^estle-IVIebl ist das
Oebeimnis. Leine erkreulielie bnt-
vviàlunK und clen xuten Lddak bat
er neben sorKkältiZer?üeKe diesem
vorcüZlieben kander-IVälirmittel cu
verdanken.
IVestle's Xindermetd ist leielrt ver-
daulià mid daub seinem (àiebalt an
bester kriscber ^ipenmilcii von setir
bobem IVäiu^vert. ^sentirait nunmebr
aueb koncentrierte Vitamin-bxtrabte
und übt intolZedessen eine anti-
raebitisàe ^VirbunZ aus.

Xtuster und krosdiiire gratis dnrdr Xestlv, Veve^.
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Uebertrag gr. 11,000. —
Journal de La

Sage-femme „ 300. —
©efcfjenl ber

©alactina „ 100. —
63 GÈintritte
83uBen
Rücferftattungen :

«ßorti gr. 866.20
Kranfengelb „ 247. 70

.Binfen
RmtbeSbeitrag gr. 5,300.

gr. 35,741. 14

11,400. —
126. —
—. 50

1113.90
2,666. 15

Kt. âûrid)
Kt. ©raubünb.
©em. ©ulgen
©em. ailtnau
Kapitalbejüge

114.—
20. 40

1. —
2. — 5,437. 40

„ 11,272.80
Sotal gr. 67,757. 89

Ausgabe«.
Kranïengelber (362)
aööc£)nerinnengelber (43)
©tißgelber (20)
Kranîenbefudje
3urttcfbegat)lte Beiträge.
SSerwaItungS»Koften :

fßorti gr. 1,146. 52
Honorar beS

aSorftanbeS
Reife» u. £ag»

gelber.
©cfjreibmat.
®rucffacf)en
Kranfenfaffe»

gtg., grauen»
blatt»2lbon.

®epotgebül)ren
£elepl)on te.

Kapitalanlagen.

gr. 46,423. —
„ 4,548. -400. -128.35

83. 10

1,900. —

355.40
36. 35

367. 55

18. 05
22. 70
23. — „ 3,869.57

• • • 11,838.49

£otat gr. 67,290. 42

Xotal ber ©innaïjmen gr. 67,757. 89

„ „ SluSgaben „ 67,290.42
Kaffa=@aIbo gr. 467, 47

Obligationen gr. 45,000
Kontokorrent 3ürd). Kt.=a3anf
©parïaffaljeft ^ürd). Kt.=23anf
33arborrat gr. 55.59
Roftdjetf „ 411.88

7,232. 05

5,200.10

467. 47

gr. 57,899. 62

„ 56,980. 69

gr. 918.93

SSermögen ©nbe 1929
Vermögen ©nbe 1928

aSermeljrung pro 1929

SBintertlfur, ben 31. 35egember 1929.
®ie Kaffierin: ©rnrna KircEjïjofer.

®ie Rechnung geprüft unb richtig befunben.

aöintertfjur, ben 20. Rîârg 1930.

grau Reinl)arbt»,8t)ffet.
grau Sllbieg-^eingelmann

2 gr. 2000.— 43/i% Dblig. ßürd). Kant.=Ranl
1 „ 1000.— 43/4°/o „ ©d)weig.a3olfSbanï
4

1000.- 43A%
4000.— 5'/.0/o

3000.— 5%
4000.— 6%

2000.— 43/4°/O

1000.— 5%

2000.— 5 Va %

1000.— 53/4°/O
1000.— 43/4°/O

©dbweig. ©ibqen.,
«fol. 1922

bo„ 2lnl. 1925
©dpmeig. RunbeS»

baïjnen, ainl.1921
Kanton

«Int. 1916
Kt. a3afel»@tabt,
«fol. 1922

Kant. ©t. ©aßen,
2lnl. 1924

bo., Stnt. 1926
©d)meig.a3ol!sbanl

2 „ 2000.— 43A% „ ©ototl). Kt.»Ranf
3 „ 3000.- 43/4°/o „ ©d)weig. aSanfge»

fetlfcïjaft
3 „ 3000.— 5 % „ Sürcl). Kant.-SatiE
2 „ 2000.— 5 °/o „ ©cfyweig.RoIïSbanï
1 „ 1000.— 43/4°/o „ Kaffa» ©djein ber

Kant.-Ranï a3ern
2 „ 2000.— 47* % „ ©djweig. GÊibgen.

1927
1 „ 6000.— 48A% „ j£)l)potl)efarlaffe b.

KantonS Sent
1 „ 5000.— 5 % „ ^ürd). Kant.=Sanf
gr. 45,000.-

Krankenkasse-Rotiz.
Inträge für bie Kranfenfaffe foßen big gfobe

Hpïit ber ißräfibentin gugefteßt werben.
lieber ©egenftänbe, welche nid)t auf ber

ïraftanbenlifte fielen, barf naß) Slrt. 35 ber
©tatuten nictyt a3efcf)lufi gefaxt werben.

VeRltistiacbrlcMen.
^rftfiott ^afeffattb. aöir möchten unfere 9J?it»

gtieber in Kenntnis fe|en, baff unfere näd^fte
RereinSberfammtung ant 29. Slpril, nachmittags
2 Ut)r, im RereinSlofat ,,3Jîût)Ieifen" in Sieftal
ftattfinbet. dürften wir nun Ijerglicf) bitten,
ja redEjt ga^treid^ gu erfdjeinen, ba wir einen
Referenten aus Safel gewinnen fomtten. Um
uns ben Sortrag rec^t flar unb berftänblid) gu
mad)en, mufften wir auf SBunfd) beS £>errn
Referenten einen ißrojeftionSapparat mit ®pi=
biaffop fteßen. gn Sieftal felbft tjatten wir
orbentlid) SRüpe, einen foldjen Slpparat anfgit=
treiben, barum aßeS auf ®ecf, bamit £>err SDr.

gud)S nicf)t benfen muff, wir Safelbieter §eb»
ammen Batten lein gntereffe. 3f)r bürft fogar

Glück auf ein Kindchen ist gekommen
Mit Freuden hab' ich es vernommen,
Und hoffe gerne, dass auf Erden

Es mal was Tüchtiges wird werden.

Für's Mütterlein, mit Vorbedacht
Da hab' ich hier was mitgebracht;
Ihr kennt's, es ist Ovomaltin'
Das Ideal der Wöchnerin

(Wettbewerb-Beitrag von A. H., Hebamme in E.)

setzt die Mutter instand, ihr Kind selbst zu stillen. Später gewährleistet Ovomaltine

die gesunde Entwicklung des Kindes.

Ovomaltine ist in Büchsen zu Fr- 2-25 und Fr- 4.25 überall erhältlich.

Dr. A. WANDER A.-G., BERN

Nr. 4 Die Schweizer Hebamme. 37

Uebertrag Fr. 11,000. —
llournalcke

Laxe-kemms „ 300. —
Geschenk der

Galactina „ 100. —
63 Eintritts
Bußen
Rückerstattungen:

Porti .Fr. 866.20
Krankengeld „ 247. 70

Zinsen
Bundesbeitrag Fr. 5,300.

Fr. 35,741.14

11,400. —
126. —
—. 50

1113.90
2,666. 15

Kt. Zürich
Kt. Graubünd.
Gem. Sulgen
Gem. Altnau
Kapitalbezüge

114.—
20. 40

1. —
2. — 5,437. 40

„ 11,272.80
Total Fr. 67,757. 89

Ausgabe«.
Krankengelder (362)
Wöchnerinnengelder (43)
Stillgelder (20)
Krankenbesuche
Zurückbezahlte Beiträge.
Verwaltungs-Kosten:

Porti .Fr. 1,146.52
Honorar des

Vorstandes
Reise- u.

Taggelder.

Schreibmat.
Drucksachen
Krankenkasse-

ztg., Frauen-
blatt-Abon.

Depotgebühren
Telephon :c.

Kapitalanlagen.

Fr. 46,423. —
4,548.-

400. -128.35
83. 10

1,900. —

355.40
36.35

367. 55

18. 05
22. 70
23. — „ 3,869.57

„ 11,838.49

Total Fr. 67,290. 42

Total der Einnahmen Fr. 67,757. 89

„ „ Ausgaben „ 67,290.42
Kassa-Saldo Fr. 467.47

HermSgettsa«s«>eis.

Obligationen Fr. 45,000
Konto-KorrentZürch. Kt.-Bank
Sparkassaheft Zürch. Kt.-Bank
Barvorrat .Fr. 55.59
Postcheck „ 411.88

7,232. 05

5,200. 10

467. 47

Fr. 57,899. 62

„ 56,980.69

Fr. 918.93

Vermögen Ende 1929
Vermögen Ende 1928

Vermehrung pro 1929

Winterthur, den 31. Dezember 1929.
Die Kassierin: Emma Kirchhofer.

Die Rechnung geprüft und richtig befunden.

Winterthur, den 20. März 1930.

Frau Reinhardt-Zysset.
Frau Albiez-Heinzelmann

Mrtschrisle«.Herzeich«is.
2 Fr. 2000.— 4^°/» Oblig. Zürch. Kant.-Bank
1 „ 1000.— 4^°/o „ Schweiz.Volksbank
4

1000.- 4^°/°
4000.— 5'/s°/°

3000.— 5°/«
4000.— 6°/°

2000.- 4«/4«/o

1000.— 5°/°

2000.— 5V-°/c>

1000.— 55/4°/«
1000 — 42/4°/°

Schweiz. Eidqen.,
Anl. 1922

do., Anl. 1925
Schweiz. Bundesbahnen,

Anl.1921
Kanton Zürich,
Anl. 1916

Kt. Basel-Stadt,
Anl. 1922

Kant. St. Gallen,
Anl. 1924

do., Anl. 1926
Schweiz.Volksbank

2 „ 2000.— 4-/4°/° „ Soloth. Kt.-Bank
3 „ 3000.- 47.«/o Schweiz. Bankge-

sellschaft
3 „ 3000.— 5°/o „ Zürch. Kant.-Bank
2 „ 2000.— 5°/o „ Schweiz.Volksbank
1 „ 1000.— 4^°/o „ Kassa-Schein der

Kant.-Bank Bern
2 „ 2000.— 4^/s °/o „ Schweiz. Eidgen.

1927
1 „ 6000.— 42/4°/» „ Hypothekarkasse d.

Kantons Bern
1 „ 5000.— 5 °/o „ Zürch. Kant.-Bank
Fr. 45,000.-

Xrankenleasse-koNi.
Anträge für die Krankenkasse sollen bis Ende

April der Präsidentin zugestellt werden.
Ueber Gegenstände, welche nicht auf der

Traktandenliste stehen, darf nach Art. 35 der
Statuten nicht Beschluß gefaßt werden.

VerànachriOttn.
Sektion Daselland. Wir möchten unsere

Mitglieder in Kenntnis setzen, daß unsere nächste
Vereinsversammlung am 29. April, nachmittags
2 Uhr, im Vereinslokal „Mühleisen" in Liestal
stattfindet. Dürften wir nun herzlich bitten,
ja recht zahlreich zu erscheinen, da wir einen
Referenten aus Basel gewinnen konnten. Um
uns den Vortrag recht klar und verständlich zu
machen, mußten wir auf Wunsch des Herrn
Referenten einen Projektionsapparat mit
Epidiaskop stellen. In Liestal selbst hatten wir
ordentlich Mühe, einen solchen Apparat
aufzutreiben, darum alles aus Deck, damit Herr Dr.
Fuchs nicht denken muß, wir Baselbieter
Hebammen hätten kein Interesse. Ihr dürst sogar

Olüelc aus! ein Kinäesten ist gekommen!
jVtit freuàen stab' icst es vernommen,
blncl Iioise gerne, class sus dreien

^s mal was l'ücsttiges wircl werclen.

k^ür's iVtütterlein, mit Vorbeäacstt

Os stab' icst stier was mitgebraestt;
lstr kennt's, es ist Ovomaltin'
Das lcieal cler >Vöcstnerin!

(VVsttbsvsrb-ööitrnA von U., Nsbnmnas in L.)

set-t clie lutter instancl, ikr Kinâ selbst TU stillen. Später gewährleistet Ovomaltine

äie gesunde Entwicklung des Kindes.

Ovomsltins ist in öücbssn 2.2S und 4.2S übsrall srbâltlieb.

Ur. ^.-0., VSUU
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auf feinen fpegietlen ©Bunfcß f)in nod) ißaffib«
mitglieber mitbringen; barum bemühe fid) jebe
Kollegin, nacß Kräften ben ©aal füllen gu ßelfen.
i£raftanben: 1. ©egrüßung. 2. Slppetl. 3. ißro»
tofoH. 4. 2)elegiertenmaßl. 5. ©erfcßiebeneS.
6. ©emeinfamer Kaffee. 7. Vortrag mit Sicßt»
bilbern im neuen ©egirfgfcßulgebäube.

©lit foHegiaten ©rüßen!
2) er ©orftanb.

^Rfio« l»afe[-4f»tabt. 2üt ©teile einer ©ißung
ßabeu mir am 30. ©(prit, nadßmittagg 4 ll£»r,
im ffrauenfpitat einen gilmüorirag bon Kaffee
.fjag, unb anfcßließenb einen ©ratiêfaffee. ©Sir
ßoffen auf gaßlreidje ©eteitigung bon ©tabt
unb Sanb. ®er ©orftanb.

J»eRUott Bern, Unfere ©ereinSberfammlung
nom 26. ©lärg mar gut befucüft. ©in fe£jr leßr»
reicßer Vortrag mürbe gehalten bon |>erra 2)r.
Sütfcßg, Kinberargt. @r fprad) über „Künftlicße
©rnäßrung beS ©âugliugê" unb über bie ©e=

fahren, benen ba3 Kinb bei biefer ©letßobe au§=
gefegt ift. ©ei ber füitftlicßen ©rnäßrung ift
©i'aftßeit bie §auptfacße, bocß gteicßmoßl ift bie

natürliche ©rnäßrung immer nod) ba§ ©efte.
SBir motten hiermit beut Referenten unfern
beften 2)anf auêfpredjen.

2)er ©orftaub.
(ScRfiOtt Jugent. Unfere SaßreStierfammlung,

meiere am 20. ©lärg im ^jotet Konforbia ftatt»
fanb, mar orbeutlicß befueßt. 25ie 2Saftauben
tonnten nur teitmeife erlebigt roerben. ®en au§»
fitßrlicßen 3aßre3bericßt, ber un§ bon ber ©räft»
bentin borgelefen rourbe, berbanten mir beftenA
2)ie ©rofeße mürbe un§ and) borgegeigt unb
felbe fanb guten Slnflang. ©erfeßiebene anbere
©tngetegenßeiten mürben nod) öerßanbelt. Run
mitrbe ber Kaffee ferbiert.

@troa§ ReueS geigte nuê (pert 2)r. ©Berner
©ueßer in einem Sießtbilber»©ortrag über
©3ocßenbett=@ßmnaftif, ©lutgruppenbeftimmnng
unb ©luttranSfufton. @3 märe gu müttfeßen,

baß fämtlicße Hebammen mit biefen Steuerungen
bertrant mürben, ©on Rußen märe e§ fießer,
menn folctje gpmnaftifdie Hebungen raeuigftenS
teitmeife ausgeführt merben tonnten. §errn
25r. ©ueßer banten mir nodjmalS für feine ©lüße
unb greunblicßfeit. ©Ber an biefer 3ufammen»
fünft nicht mitmachen tonnte, berfüumte biet
SntereffanteS. Ueber bas ©ebotene mürben ber»
feßiebene ©leimmgen auSgetaufcßt unb atteê

ging befriebigt nach §aufe.
3m Saufe beS RtonatS ©lai mirb nodj eine

größere ©erfammtung abgehalten, ebenfalls mit
©ortrag, bann tonnen mir baS ©erfäumte noch
nachholen. 2)er ©orftanb.

^RtiOtt ijlljäftc». infolge Kranfßeit unferer
merten ißräfibentin, grau ©anbli, merben bie

©erfammlungen bis auf mettereS berfchoben.
©Segen eines RüdenleibenS ift fie gegmungen,
für längere $eit ins ©pital gu geßen. 2)ocß
mirb bie SIrbeit für unfere ©eftion nießt ftille
ftehen, maS grau ©anbli leiften tann, baS mirb
fie fernerhin aud) mäßrenb ihrer Kranfßeit tun.
©otite ein ©litglieb irgenbein Stnliegen ßabeu,
fo tann eS grau ©anbli feßreiben, fie mirb an
allem innigen Slnteil nehmen. 2Iucß mir motten
gufammenßalten unb nicht erlahmen, eS nnS

gur ©flicht machen, bie näcßfte ©erfammlung
gaßlreicß gu befueßen. ©Bir münfeßen unb hoffen,
bah unfere atlgeit rührige ©räfibentin in fünf
©lonaten mieber ihre trolle ©efunbheit erlangen
mirb. tlnfere ïrofteSroorte an bie ©ebärenben:
©ebulb unb Hoffnung nießt berlieren, rufen mir
fe^t grau ©anbli gu. Stuf ein freubigeS ©Bieber»

fefeu im §erbft unb auf eine gut befudjte
©erfammlung hofft grau ©chmib.

tîeRtiou .Schafhctuifm. tlnfere grühjah^^ber-
fammtung fanb am 2. Slpril in $haDn9en ftcitt.
Seiber mar ber Slntaf) moht megen ber ungün»
fügen 3u.9göerbinbung unb beS allgufdjönen
SBetterS megen nur jehma^ befudft. 5Die ge=

fd)äftlid)en ïrattanben tonnten rafd) erlebigt
roerben, ba fict) ber ©orftanb einer SBiebermaht

untergog. SUS delegierte nad) ©laruS mürbe
grau ©Balbbogel in Stetten beftimmt.

Slnfchtiehenb hielt uns §err 2)r. ©djmarg in
dhapngen einen fetjr intereffanten unb lehrreichen
©ortrag über neue üRetlfoben in ber ©eburts»
hilfe. ®S ift fchabe, bah ber ©efud) fein befferer
mar, bie SluSführungett bon fierrn 2)r. ©chmarg
hätten alle Kolleginnen intereffiert. ©Bir banten
bem Referenten an biefer ©teile beftenS unb
hoffen, ihn balb mieber einmal in unferer ©litte
begrüben gu tonnen, ©lit bem Obligatorien
Kaffee fanb bie dagung ein gemütliches ©nbe.

der ©orftanb.
jSeRfion ®>(hwt)t Unfere grühlingSberfamm»

lung finbet borauSfidjtlich atn 15. ©lai in Sachen
im ©egirtSfpitat ftatt.

§err Shefdïgt Dr. ©teinegger h^t unS mit
greuben gugefichert, mit unS einen Runbgang
burd) baS ©pital gu machen unb uns beffen
flotte ©inrichtung bor Slugen führen. 2lud) mirb
§err dottor uttS einen Raum gur ©erfügung
fteüeu, mo mir ben gefchäftlid)en deil erlebigen
tonnen. ©Bir haben michtigeS gu befprechen unb
bitten alfo alle lieben Kolleginnen bon nal) unb
fern, fid) feffr gahtreid) an ber ©erfammlung
gu beteiligen. @S ift auch feh* unangenehm für
ben Slrgt, menn er ben leeren ©Bänben prebi«
gen follte.

©ieüeicht, bielleicht tangts auch nodj gu einem
©ratiS=„KäffeIi", ich üJitl mein mögtichfteS baran
fe^en. ©Senn nicht, fo liefert uns menigftenS
eine alte, liebe Kollegin bie ©lilch bagu. SRel)r
berrate ich noch nicht, l)°ffe aber, bah fie mit
einem grofjen „dauSli" aufrüden muh. ©lögen
alfo bott allen ©den unfere lieben Hebammen
in bie ©larch aufrüden, bamit mir mieber einige
gemütliche, ungegmungene ©tunben erleben
tonnen. RähereS mirb burd) bie ©anitätSfauglei
abifiert. Snbeffen freunbliche ©rühe

die Stftuarin: M. K.
^eRfton çSolotljntu. Unfern merten ©litglie«

bern möchten mir mitteilen, bah ©lontag ben

Und das kommt noch
„Wenn alle Leute KATHREINER KNEIPP
tränken, hätte ich —

nur halb so viel Patienten" — i320/1 n

schreibt ein bekannter Arzt.
Denken Sie daran '/2 kg SO Ct.

Vorzuffsofferte an Hebammen!
Einen zuverlässigen^geprüften, leicht

schleuderbaren

Fieberthermometer in Nickelhülse

(Detail-Preis Fr. 2.50) beziehen Sie zum
billigen Preise von Fr. 1.50 in der

Schwanenapotheke Baden (Aargau)

Wichtig: Gegen Einsendung dieses
Inseratenausschnittes erhalten Sie als

gratis eine Dose der erprobten
Zander'schen Kinderwundsalbe. 1317

Vorhänge jeder Art
Vorhangsioffe

für die Selbstanfertigung
von Vorhängen

Klöppel in reicher Auswahl
Als Spezialität für die tit. Hebammen

bestickte Tauftücher
schön, solid, preiswürdig

Muster bereitwillig
Fidel Graf, Rideaux,
Altstätten (St. Gallen) 1311

I

W LOSE
à Fr. 1. — oder ganze Serien von
10 Losen à Fr. 10.— mit 1 bis 2

sichern Treffern der

Lotterie für das Bezirksspital
Niederbipp bieten die grössten
1344 Gewinnchancen.

JrZ" Fr, 20,000.-10,000.-
5000.— etc. Versand gegen Nachnahme durch dis

Passage von Werdt

Nr. 20

• IVIWUIIU yoyüii

Loszentrale Bern,
Postcheck III 847. Wiederverkäufer Rabatt.

Sanltätsgeschäft

Schindler-Probst
BERN

20 Amthausgasse 20
empfiehlt als Spezialität

Bandagen
und 1309

Leibbinden

Jiir fdnoachc ©lieber
©ine regelmäßige Kur mit ©cotfS ©mit!5
fion tiebeutet eine große fpilfe im Kampfe
gegen fd)iuad)c Knodfen unb englifdje
Kranff)eit. 2)er in ©cottê ©mutfion
enthaltene ftärfcnbe Sebertran ift mit
fnod)cnbilbeuben Kalffalgen üerlntubcit.
Diefeê auêgcgeid)itcte ©tärfungsmittel
trägt in ungemötjnlicfjer ©îeife bagu hei,
imiB 1111b alt flcflcn bie bieten äÜiuteit'ranflicG

tea, toie ftatan-f), ©itfleit mit
®rtältuitflen alter Slrt tuibcr=
ftniibêfcihtQ su ntndjeii. ©er=
lanoeit ©ie bie edjte

Scotts
©ie ift reich an gefiuibl)cit§s
itub toachâtumêforbernbcit S3t=
taminen.

gu ©erfuc^en liefern mir Hebammen gerne 1 große ißrobeflafcfie
umfonft unb poftfrei. ©Bir bitten, bei bereu ©eftellung

auf biefe Reifung ©egug gu nehmen.

Käufließ in Vi unb 1/i gtafeßen

gu 3?r. 6. — uub ffv. 3. —

Scoff % ^Sotonc, £htufe£>,

Sütld) 5. 1826/I
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auf seinen speziellen Wunsch hin noch
Passivmitglieder mitbringen; darum bemühe sich jede
Kollegin, nach Kräften den Saal füllen zu helfen.
Traktanden: 1. Begrüßung. 2. Appell. 3.
Protokoll. 4. Delegiertenwahl. 5. Verschiedenes.
6, Gemeinsamer Kaffee. 7. Vortrag mit
Lichtbildern im neuen Bezirksschulgebäude.

Mit kollegialen Grüßen!
Der Vorstand.

Sektion Masel-Stadt. An Stelle einer Sitzung
haben mir am 30. April, nachmittags 4 Uhr,
im Frauenspital einen Filmvortrag von Kaffee
Hag, und anschließend einen Gratiskaffee. Wir
hoffen auf zahlreiche Beteiligung von Stadt
und Land. Der Vorstand.

Sektion Bern. Unsere Vereinsversammlung
vom 26. März war gut besucht. Ein sehr
lehrreicher Vortrag wurde gehalten von Herrn Dr.
Lütschg, Kinderarzt. Er sprach über „Künstliche
Ernährung des Säuglings" und über die
Gefahren, denen das Kind bei dieser Methode
ausgesetzt ist. Bei der künstlichen Ernährung ist
Exaktheit die Hauptsache, doch gleichwohl ist die

natürliche Ernährung immer noch das Beste,
Wir möchten hiermit dem Referenten unsern
besten Dank aussprechen.

Der Vorstand.
Sektion Luzem. Unsere Jahresversammlung,

welche am 20. März im Hotel Konkordia stattfand,

war ordentlich besucht. Die Traktauden
konnten nur teilweise erledigt werden. Den
ausführlichen Jahresbericht, der uns von der
Präsidentin vorgelesen wurde, verdanken wir bestens.
Die Brosche wurde uns auch vorgezeigt und
selbe fand guten Anklang. Verschiedene andere
Angelegenheiten wurden noch verhandelt. Nun
wurde der Kaffee serviert.

Etwas Neues zeigte uns Herr Dr. Werner
Bucher in einem Lichtbilder-Vortrag über
Wochenbett-Gymnastik, Blutgruppenbestimmuug
und Bluttransfusion. Es wäre zu wünschen,

daß sämtliche Hebammen mit diesen Neuerungen
vertraut würden. Von Nutzen wäre es sicher,
wenn solche gymnastische Uebungen wenigstens
teilweise ausgeführt werden konnten. Herrn
Dr. Bucher danken wir nochmals für seine Mühe
und Freundlichkeit. Wer an dieser Zusammenkunft

nicht mitmachen konnte, versäumte viel
Interessantes. Ueber das Gebotene wurden
verschiedene Meinungen ausgetauscht und alles
ging befriedigt nach Hause.

Im Laufe des Monats Mai wird noch eine

größere Versammlung abgehalten, ebenfalls mit
Vortrag, dann können wir das Versäumte noch
nachholen. Der Vorstand.

Sektion Mätia. Infolge Krankheit unserer
werten Präsidentin, Frau Bandli, werden die

Versammlungen bis auf weiteres verschoben.
Wegen eines Rückenleidens ist sie gezwungen,
für längere Zeit ins Spital zu gehen. Doch
wird die Arbeit für unsere Sektion nicht stille
stehen, was Frau Bandli leisten kaun, das wird
sie fernerhin auch während ihrer Krankheit tun.
Sollte ein Mitglied irgendein Anliegen haben,
so kann es Frau Bandli schreiben, sie wird an
allem innigen Anteil nehmen. Auch wir wollen
zusammenhalten und nicht erlahmen, es uns
zur Pflicht machen, die nächste Versammlung
zahlreich zu besuchen. Wir wünschen und hoffen,
daß unsere allzeit rührige Präsidentin in fünf
Monaten wieder ihre volle Gesundheit erlangen
wird. Unsere Trostesworte an die Gebärenden:
Geduld und Hoffnung nicht verlieren, rufen wir
jetzt Frau Bandli zu. Auf ein freudiges Wiedersehen

im Herbst und auf eine gut besuchte
Versammlung hofft Frau Schmid.

Sektion Schaffhansen. Unsere Frühjahrsver-
sammlung fand am 2. April in Thayngen statt.
Leider war der Anlaß wohl wegen der ungünstigen

Zugsverbindung und des allzuschönen
Wetters wegen nur schwach besucht. Die
geschäftlichen Traktanden konnten rasch erledigt
werden, da sich der Vorstand einer Wiederwahl

unterzog. Als Delegierte nach Glarus wurde
Frau Waldvogel in Stetten bestimmt.

Anschließend hielt uns Herr Dr. Schwarz in
Thayngen einen sehr interessanten und lehrreichen
Vortrag über neue Methoden in der Geburtshilfe.

Es ist schade, daß der Besuch kein besserer

war, die Ausführungen von Herrn Dr. Schwarz
hätten alle Kolleginnen interessiert. Wir danken
dem Referenten an dieser Stelle bestens und
hoffen, ihn bald wieder einmal in unserer Mitte
begrüßen zu können. Mit dem obligatorischen
Kaffee fand die Tagung ein gemütliches Ende.

Der Vorstand.
Sektion Schwyz. Unsere Frühlingsversammlung

findet voraussichtlich am 15. Mai in Lachen
im Bezirksspital statt.

Herr Chefarzt Or. Steinegger hat uns mit
Freuden zugesichert, mit uns einen Rundgang
durch das Spital zu machen und uns dessen

flotte Einrichtung vor Augen führen. Auch wird
Herr Doktor uns einen Raum zur Verfügung
stellen, wo wir den geschäftlichen Teil erledigen
können. Wir haben wichtiges zu besprechen und
bitten also alle lieben Kolleginnen von nah und
fern, sich sehr zahlreich an der Versammlung
zu beteiligen. Es ist auch sehr unangenehm für
den Arzt, wenn er den leeren Wänden predigen

sollte.
Vielleicht, vielleicht langts auch noch zu einem

Gratis-„Käffeli", ich will mein möglichstes daran
setzen. Wenn nicht, so liefert uns wenigstens
eine alte, liebe Kollegin die Milch dazu. Mehr
verrate ich noch uicht, hoffe aber, daß sie mit
einem großen „Tausli" aufrücken muß. Mögen
also von allen Ecken unsere lieben Hebammen
in die March aufrücken, damit wir wieder einige
gemütliche, ungezwungene Stunden erleben
können. Näheres wird durch die Sanitätskanzlei
avisiert. Indessen freundliche Grüße

Die Aktuarin: U. X.
Sektion So lothurn. Unsern werten Mitgliedern

möchten wir mitteilen, daß Montag den

Kommt noek
..WsOO slls I_suts
ìnàiiksn, Oàtis ieO —
r>OV OslO SO vis! I^stisritsO" — iZM/iii
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Air schwache Glieder
Eine regelmäßige Kur mit Scotts Emulsion

bedeutet eine große Hilfe im Kampfe
gegen schwache Knochen und englische
Krankheit. Der in Scotts Emulsion
enthaltene stärkende Lebertran ist mit
knochcnbildenden Kalksalzen verbunden.
Dieses ausgezeichnete Stärkungsmittel
trägt in ungewöhnlicher Weise dazu bei,
jung und alt gegen die vielen Winterkranklitt-

ten, wie Katarrh, Husten und
Erkältungen aller Art
widerstandsfähig zu machen.
Verlangen Sie die echte

Zootts
Sie ist reich an gesnndhttts-
n»d wachstumsfördernden
Vitaminen.

Zu Versuchen liefern wir Hebammen gerne 1 große Probeflasche
umsonst und postfrei. Wir bitten, bei deren Bestellung

auf diese Zeitung Bezug zu nehmen.

Käuflich ill V, und chs Flaschen

zu Fr. — und Fr. ». —

Scott H Boìvne, Limited,
Zürich 5.



Str. 4 Sie Schweiger fjebamme 39

5. SOÎai, nachmittags 2 Uljr, im Steftaurant gum
„föteug" in BalStl)al eine Berfamtnlung ftatt-
finbet nnb gmar mit ärgtlid)em Vortrag.

.gafjlreicheS ©rfd)einen ermünfdjt.
Ser Borftanb.

Sektion <$t fallen, llnfere Berfammlung
»ont 20. SJtärg mar erfreulidjermeife feljr gut
befugt, menn mir and) in Slnbeirgdjt beS fei-
neu, au§ unserer $affe fpenbiertcn BefperS nod)
mandje fetßenbe Äoßegin bon auSroärtS gerne
begrübt Ratten.

Sie borauSgeljenben Berljanblungen maren
durg. gmmeri)in mar eine Steumalß ber Slftua-
rin nötig, ba bie bisherige, grau @d)enfer,
wegen SJtangel an ßeit iljr Slmt aufgeben muffte.
Sin iljrer ©teile anerbot fid) Untergeichnete. SUS

Jîaffarebiforinnen beliebten grau ©genfer unb
gräulein §üttenmo[er. Sîranïenbefudjerinnen,
bie gtüdlichermeife im legten Satire nidjt be-

fdjäftigt mürben, bleiben biefelben: grau SRöljrle
unb grau SJfüßer.

Sie ißräfibentin, grau ©djûpfer, berbanfte
tjergtict) bie bisherigen fetjr gut geleifteten Sienfte
ber Stftuarin, grau @d)enfer. Se|tere hot bem
Sereine biet ,geit geopfert unb bafür gebührt
i§r Saut unb Slnerfennung ber ganzen ©eftion.
Stact) einem ©tünbdjen fröhlichen Beifammen-
fetnS töfte fid) bie Berfammlung gegen 5 Il^r
uuf. llnfere nädjfte Berfammlung finbet am
52. SJtai, mie gemoijnt, im ©pitalfeßer ftatt.

@S merben Setegierte nach ©laruS gemähtt,
bie Srattanben für bie ipauptberfammtung be-

fprodien unb gugleidj ber gafjreSbeitrag
eingebogen. Sie Stftuarin:

§ebmig ^üttenmofer.
.Sektion .Bflrifh llnfere Berfammlung bom

"StfäRärg „&orl bem ©rofjen" mar feljr gut
befudjt. ßuerft erlebigten mir bie Srattanben.
9îact)t)er hielt uns grau ©taatSanmalt ©lättli
«in fet)r midjtigeS Steferat über bie Sllfojjolfrage.
Slm ©dßuh beS BortrageS berbanfte bie ^3räfi-

bentin, grau Sengter, ber geehrten Steferentin
ihr bereitmißigeS ©ntgegenfommen im Stamen
aßer Stnroefenben beftens.

Sie nächfte Berfammlung finbet SienStag,
ben 29. Slpril, nachmittags Vs3 Hhr«
„Kart bem ©rohen" ftatt. SB afp ber Seiegier»
ten nach ©laruS.

Stecht gahlreidjeS unb pünftlid)eS ©rfdjeinen
ermartet Ser Borftanb.

Steueintretenbe ftets freunbtich mißfommen.

flus der Praxis.
Slm 24. gebruar biefes galjreS rourbe ich äü

einer 38jährigen SJtehrgebärenben gerufen. Sie
grau ermartete nach 10 Va Sohren ihr britteS
$inb. @ie fagte mir, bie beibeu anbern ©e=
burten mären gang normal herlaufen, ich mar
nicht bei biefen ©eburten.

Sîadj unferer Stechnung foßte baS Steine
eigentlich anfangs gebruar fommen, bieS er»
fchredte mich nicht heiter, meil ja baS recht
häufig borfommt.

Sie grau ftagte mir, bah fie fdjon einige
Sage leichte SBeljen hätte mährenb einigen
©tunben unb mieber ausfegten. Sie äuhere
Unterfuchung ergab eine ©cljieflage, Ä'opf rechts
unten. Sie 9teftatunterfud)ung ergab mir nichts
Sicheres, ich fpürte fo etmaS §öcferigeS unb
fehr hD(ï)/ habet ging eine tjeflwte gtüffigfeit
ab. geh tjieB hie grau baS Sett hüten, nach-
bem id) ben fiopf in bie SRitte gebracht hotte,
banb ich ben Seib feft ein. Stun festen bie
SBehen einige ©tunben ein um mieber abgu-
ftauen. SJiir fiet auf, bah nun ber ®opf unge-
möhntich f)Dd; ftanb unb tro| ber Binbe ab-
mich, erft je|t hämmerte mir, bah ha ein
ipinberniS fein fönnte unb rief ben Slrgt. Stadj-
bem er bie grau unterfud)t hotte, jagte er gu
mir, ja, bie grau hat nod) nicht bie richtigen

SBehen, maS ich aßerbingS auch gefeljen. SBie

ich ihm ober meine Beobachtungen mitteilte
mürbe er aufmerffam unb fanb eine ©efäjmulft
im Beden, @r riet gum fofortigen SranSport
inS ©pitat. Ser ©pitalargt fanb auch eine
©èfdjtoulft, fonnte natürlich auch nicht miffen,
meicher Slrt. @r entfdjloh fid) gum ßaiferfdjnitt.
SBaS fam nun gum Borfchein: eine boppeite
©ebärmutter! Sie bermutete ©efdjmulft mar
bie nicht fchmangere ©ebärmutter, bie ins
Beden gebrüdt,. ben ,fopf gum Slbmeichen
brachte. SaS ^öderige mar ber hoppelte'©chei-
benteit, aßerbingS etmaS angefchwoßen. SaS
gntereffante baran ift, bah bie grau gmeimat
gut geboren hot, gmar mit fräftigen SBehen
bon Stnfang an, mie mir bie ßetreffenbe Rehorn

me feither mitteilte, ber ßopf habe auch
immer Sîeigung gum Ébmeichen gegeigt, aber
hoch ging beibe SRal aßeS gtatt.

geh mar einige Sage recht in Sorge um
biefe grau, ba fie einen heftigen Äatarrt) hatte,
als fie gur Operation fam, aber banf guter
Bftege unb fräftiger ^onftitution geht es ihr
recht gut unb fie freut fid) über baS tjergige
SReiteli. l. a.

Mte ^äitbc unb giifie aïê ©hmpfonte innerer
Seiben.

SGBie oft hört man bie Ätage: „geh ha&e
immer falte güfje unb §änbe, SBinter mie Sommer.

Ob ich mich braufjen bei fattem SBetter
ober brinnen im marmen gimmer aufhalte,
fpielt babei feine Stoße. Sogar im Bette merbe
ich he'hen SBärmeflafdjen meine falten gühe
faft nicht loS!" Siefe klagen fommen nicht nur
bon alten Seuten, bei benen man annehmen
fann, bah bie SRübigfeit ihres f>ergfdjlageS bie.
©efchminbigfeit beS BlutfreiSlaufeS herabfeht
unb babur^ bie 3ufu^r ÖDn märmeergeugen-

71eue 7\rüfte
gesunde Heruen

guten Jtppetif
ruhigen Sehlaf
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verschafft Ihnen eine

Sie verdoppeln mît dieôem erprobten und beliebten

Stärkungs- und Nervennährmittel
Ihre Leistungsfähigkeit, Ihre Arbeitskraft und
erhalten sich eine tadellose Gesundheit.
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b. Mai, nachmittags 2 Uhr, im Restaurant zum
„Kreuz" in Balsthal eine Versammlung
stattfindet und zwar mit ärztlichem Vortrag.

Zahlreiches Erscheinen erwünscht.
Der Vorstand.

Sektion St. Kalten. Unsere Versammlung
Aom 20. März war erfreulicherweise sehr gut
besucht, wenn wir auch in Anbetracht des

feinen, aus unserer Kasse spendierten Vespers noch
manche fehlende Kollegin von auswärts gerne
begrüßt hätten.

Die vorausgehenden Verhandlungen waren
ckurz. Immerhin war eine Neuwahl der Aktuarin

nötig, da die bisherige, Frau Schenker,
wegen Mangel an Zeit ihr Amt aufgeben mußte.
An ihrer Stelle anerbot sich Unterzeichnete. Als
Kassarevisorinnen beliebten Frau Schenker und
Fräulein Hüttenmvser. Krankenbesucherinnen,
die glücklicherweife im letzten Jahre nicht
beschäftigt wurden, bleiben dieselben: Frau Möhrle
und Frau Müller.

Die Präsidentin, Frau Schüpfer, verdankte
herzlich die bisherigen sehr gut geleisteten Dienste
der Aktuarin, Frau Schenker. Letztere hat dem
Vereine viel Zeit geopfert und dafür gebührt
ihr Dank und Anerkennung der ganzen Sektion.
Nach einem Stündchen fröhlichen Beisammenseins

löste sich die Versammlung gegen 5 Uhr
-auf. Unsere nächste Versainmlung findet am
^2. Mai, wie gewohnt, im Spitalkeller statt.

Es werden Delegierte nach Glarus gewählt,
die Traktanden für die Hauptversammlung
besprochen und zugleich der Jahresbeitrag
eingezogen. Die Aktuarin:

Hedwig Hüttenmoser.
Sektion Zürich. Unsere Versammlung vom

^g^März im „Karl dem Großen" war sehr gut
besucht. Zuerst erledigten wir die Traktandeu.
Nachher hielt uns Frau Staatsanwalt Glättli
-ein sehr wichtiges Referat über die Alkoholfrage.
Am Schluß des Vortrages verdankte die Präsi¬

dentin, Frau Denzler, der geehrten Referentin
ihr bereitwilliges Entgegenkommen im Namen
aller Anwesenden bestens.

Die nächste Versammlung findet Dienstag,
den 29. April, nachmittags >/s3 Uhr, im
„Karl dem Großen" statt. Wahl der Delegierten

nach Glarus.
Recht zahlreiches und pünktliches Erscheinen

erwartet Der Vorstand.
Neueintretende stets freundlich willkommen.

Aus aer Praxis.
Am 24. Februar dieses Jahres wurde ich zu

einer 38jährigen Mehrgebärenden gerufen. Die
Frau erwartete nach 1(U/s Jahren ihr drittes
Kind. Sie sagte mir, die beiden andern
Geburten wären ganz normal verlaufen, ich war
nicht bei diesen Geburten.

Nach unserer Rechnung sollte das Kleine
eigentlich anfangs Februar kommen, dies
erschreckte mich nicht weiter, weil ja das recht
häufig vorkommt.

Die Frau klagte mir, daß sie schon einige
Tage leichte Wehen hätte während einigen
Stunden und wieder aussetzten. Die äußere
Untersuchung ergab eine Schieflage, Kopf rechts
unten. Die Rektaluntersuchung ergab mir nichts
Sicheres, ich spürte so etwas Höckeriges und
sehr hoch, dabei ging eine hellrote Flüssigkeit
ab. Ich hieß die Frau das Bett hüten, nachdem

ich den Kopf in die Mitte gebracht hatte,
band ich den Leib fest ein. Nun setzten die
Wehen einige Stunden ein um wieder
abzuflauen. Mir fiel auf, daß nun der Kopf
ungewöhnlich hoch stand und trotz der Binde
abwich, erst jetzt dämmerte mir, daß da ein
Hindernis sein könnte und rief den Arzt. Nachdem

er die Frau untersucht hatte, sagte er zu
mir, ja, die Frau hat noch nicht die richtigen

Wehen, was ich allerdings auch gesehen. Wie
ich ihm aber meine Beobachtungen mitteilte
wurde er aufmerksam und fand eine Geschwulst
im Becken. Er riet zum sofortigen Transport
ins Spital. Der Spitalarzt fand auch eine
Geschwulst, konnte natürlich auch nicht wissen,
welcher Art. Er entschloß sich zum Kaiserschnitt.
Was kam nun zum Vorschein: eine doppelte
Gebärmutter! Die vermutete Geschwulst war
die nicht schwangere Gebärmutter, die ins
Becken gedrückt,. den Kopf zum Abweichen
brachte. Das Höckerige war der doppelte
Scheidenteil, allerdings etwas angeschwollen. Das
Interessante daran ist, daß die Frau zweimal
gut geboren hat, zwar mit kräftigen Wehen
von Anfang an, wie mir die betreffende
Hebamme seither mitteilte, der Kopf habe auch
immer Neigung zum Abweichen gezeigt, aber
doch ging beide Mal alles glatt.

Ich war einige Tage recht in Sorge um
diese Frau, da sie einen heftigen Katarrh hatte,
als sie zur Operation kam, aber dank guter
Pflege und kräftiger Konstitution geht es ihr
recht gut und sie freut sich über das herzige
Meiteli. i,.

Kalte Hände und Füße als Symptome innerer
Leiden.

Wie oft hört man die Klage: „Ich habe
immer kalte Füße und Hände, Winter wie Sommer.

Ob ich mich draußen bei kaltem Wetter
oder drinnen im warmen Zimmer aufhalte,
spielt dabei keine Rolle. Sogar im Bette werde
ich trotz heißen Wärmeflaschen meine kalten Füße
fast nicht los!" Diese Klagen kommen nicht nur
von alten Leuten, bei denen man annehmen
kann, daß die Müdigkeit ihres Herzschlages die.
Geschwindigkeit des Blutkreislaufes herabsetzt
und dadurch die Zufuhr von wärmeerzeugen-
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40 $te Schweiger Çebammc. SRr. I
bem Sauerfioff nad) ben ©emeben Verringert,
fonbern fie ïomnten aud) von jiingern Scannern
nnb grauen, ja fogar Von Ktnbern. $a3 Sitter
fann atfo nid)t bie alleinige Urfactje biefeg
Uebetg fein.

2Bo liegt Ijier ber gefjter? @3 ift allgemein
befannt unb jebem Kinbe geläufig, bafj bag
23Iut bie SBärme in bie ©lieber bringt. Strömt
93Iut in8 ©efidjt, bann glütjen bie SBangen.
SSorau3fe|ung ift, bafj ber Slutfreislanf funftio»
niert unb bag 93Iut fetbft gefunb, b. t). rein ift.
SBerben Steile beg Körperg nic£)t genügenb burd)»
roärmt, bann fehlen eben bie ®orau§fe|ungen
teilmeife ober gang.

35ie Utfad)e ber falten giifje unb Jpänbe fann
erftenS in einer mangelhaften 33lutgirfulation

-liegen. 2öie fommt eine fotetje guftanbe? S)a§

$erg mit feinen mannigfaltigen get)(ermöglich
feiten fann feiner Stufgabe, bag Slut burd) ben

Körper gu treiben, nic|t mehr in Vollem fDîafje
gemachfen fein. ©3 fann bie Sunge nidjt mehr
unter Stuênu^ung beg gangen Sungengeraebeg
arbeiten, weit Viele Sungenbtägchen mit gtüffig»
feit aufgefüllt finb, mie bei ber Sungenent»
günbung, ober meit Seite ber Sunge Von Saf»

terien (Sungentuberfetn) gerfiört finb, ober enb»

lieh, weit fatarrtjatifdje Serengerungen berSron»
d)ien bie Suftgufufyr eingefcfjränft heben. @g

fönnen aber and) gange Slrterienäfte mit ihren
Vielen Sergtoeigungen burd) Stutgerinnfet aug»
gehaltet fein. 2)iefe organifd)en getjier unb
groben, franfhaften $uftänbe, bie groeifettoS ben

Stutfreigtauf beträchtlich ftören fönnen, motten
mir je£t aber gar nicht annehmen.

SBie fommt eg nun, baff organifd) gefunbe
9Wenfd)en einen mangelhaften Stutumlauf Ija»
ben? Ürfächtich liegt bieg begrünbet in ber Strt
unb Sntenfität ihrer Sttmung. Sie gemöhntidje
Sttmung nufjt bie Sunge nur gu einem Siebentel
aug. 3500 ccm faßt bie Sunge unb 500 ccm
atmen mir nur ein unb aug. Son biefen 500 ccm
bleiben 150 ccm in ber Suftrötfre ftetjen, fo
bafj nur 350 ccm Suft am ©agaugtaufd) be=

teitigt finb. ®ag ift bie normale unbemufjte
Sttmung. SJtenfchen mit fifsenber Sebengmeife
atmen noch flacher, fo bah hei biefen ber ©ag»
mechfet in ben Sungenbtägchen bei einer ©in»

atmung quantitativ äufjerfi gering ift. ®ie
gotge ift, bah biefe oberflächliche Sttmung bie

Koljlenfäure, bie im Körper at§ Schladen ber

Serbrennung gurüdbteibt, nicht augfcfyeibens
fann. 35ag giftige ®a3 ftaut fid) an ben ©nbert
ber ©lieber au, meit big baljin bag fanerftoff»
tragenbe Stut überhaupt nicht fommt. £ier
finbet menig Serbrennung ftatt ; bie Körpertem»
peratur finft unter normal: bie Körperteile frieren,

Seghcxlb bie erfte gorberung bei fatten gühen
unb §änben: Siefe Sttmung, Vor allem tiefe
Sttmung ®a3 ift befonberg morgeng nach hent
Slufftetjen notmenbig, ba fich mährenb ber ttîadjt
im ruhenben Körper eine Éîenge Stoffrced)fel»
©nbprobufte unb ©afe angefammett tjabett..
SDÎan tnuh fich angemötjnen, taggüber öftergang

offene genfter gu treten unb bei Völliger
©ntfpannung einige SWinuten burd) bie ttiafe
tief ein» unb augguatmen. Sie Säuberung beg-

Körperg Von angeftauter Kohtenfäure merft
man nicht nur baran, bah eine mollige Sßärme
ben gangen Seib burdjflutet, fonbern auch,
pfpdjifd) an ber gehobenen Stimmung. Ser-
ftimmungen unb nervöfe ©rregungen machen:
einem leichten, frohen @efüf)I fßta|. §ier liegt
gum Seit bag ©eheimnig ber SBirfung beg-

Singeng. Slnhattenbeg unb gepflegtes Singen
ift eine intenfiVe Stugatmunggübung. 3d) möd)te:

Salus-LeibMnden
(gesetzlich geschützt)

Bestbewährte und vollkommenste Binden bei:

Hängeleib, Bauch- oder Nabelbruch, Wanderniere,

jSenkungen und nach Operationen etc.

Für Schwangerschaft: Spezia/mode/Ie

Erhältlich in allen bessern Sanitätsgeschäften oder direkt von der

Salus-Leibbinden-Fabrik M. & C. Wohler
Lausanne Nr. 4
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Vom Winter ist der ganze Körper etwas

mitgenommen. Er wird sich für eine Biomalz-Zufuhr
durch eine erhöhte Lebensfreude dankbar erweisen»

Nehmen Sie daher jetzt täglich 3 Esslöffel Biomalz, so wie es

aus der Dose fliesst oder zusammen mit Milch, Tee, Kaffee usw»

Im Frühjahr ist Biomalz besonders wirksam»
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dem Sauerstoff nach den Geweben verringert,
sondern sie kommen auch von jüngern Männern
und Frauen, ja sogar von Kindern. Das Alter
kann also nicht die alleinige Ursache dieses
Uebels sein.

Wo liegt hier der Fehler? Es ist allgemein
bekannt und jedem Kinde geläufig, daß das
Blut die Wärme in die Glieder bringt. Strömt
Blut ins Gesicht, dann glühen die Wangen.
Voraussetzung ist, daß der Blutkreislauf funktioniert

und das Blut selbst gesund, d. h. rein ist.
Werden Teile des Körpers nicht genügend
durchwärmt, dann fehlen eben die Voraussetzungen
teilweise oder ganz.

Die Ursache der kalten Füße und Hände kann
erstens in einer mangelhaften Blutzirkulation

-liegen. Wie kommt eine solche zustande? Das
Herz mit seinen mannigfaltigen Fehlermöglichkeiten

kann seiner Aufgabe, das Blut durch den

Körper zu treiben, nicht mehr in vollem Maße
gewachsen sein. Es kann die Lunge nicht mehr
unter Ausnutzung des ganzen Lungengewebes
arbeiten, weil viele Lungenbläschen mit Flüssigkeit

ausgefüllt sind, wie bei der Lungenentzündung,

oder weil Teile der Lunge von Bak¬

terien (Lungentuberkeln) zerstört sind, oder endlich,

weil katarrhalische Verengerungen der Bronchien

die Luftzufuhr eingeschränkt haben. Es
können aber auch ganze Arterienäste mit ihren
vielen Verzweigungen durch Blutgerinnsel
ausgeschaltet sein. Diese organischen Fehler und
groben, krankhaften Zustände, die zweifellos den

Blutkreislauf beträchtlich stören können, wollen
wir jetzt aber gar nicht annehmen.

Wie kommt es nun, daß organisch gesunde
Menschen einen mangelhaften Blutumlauf
haben? Ursächlich liegt dies begründet in der Art
und Intensität ihrer Atmung. Die gewöhnliche
Atmung nutzt die Lunge nur zu einem Siebentel
aus. 3500 eem faßt die Lunge und 500 eem
atmen wir nur ein und aus. Von diesen 500 eem
bleiben 150 eem in der Luströhre stehen, so

daß nur 350 eem Luft am Gasaustausch
beteiligt sind. Das ist die normale unbewußte
Atmung. Menschen mit sitzender Lebensweise
atmen noch flacher, so daß bei diesen der
Gaswechsel in den Lungenbläschen bei einer
Einatmung quantitativ äußerst gering ist. Die
Folge ist, daß diese oberflächliche Atmung die

Kohlensäure, die im Körper als Schlacken der

Verbrennung zurückbleibt, nicht ausscheiden
kann. Das giftige Gas staut sich an den Enden
der Glieder an, weil bis dahin das sauerstoff-
tragende Blut überhaupt nicht kommt. Hier
findet wenig Verbrennung statt; die Körpertemperatur

sinkt unter normal: die Körperteile frieren.
Deshalb die erste Forderung bei kalten Füßen

und Händen: Tiefe Atmung, vor allem tiefe
Atmung I Das ist besonders morgens nach dem
Aufstehen notwendig, da sich während der Nachb
im ruhenden Körper eine Menge Stoffwechsel--
Endprodukte und Gase angesammelt haben.
Man muß sich angewöhnen, tagsüber öfters-
ans offene Fenster zu treten und bei völliger-
Entspannung einige Minuten durch die Nase^
tief ein- und auszuatmen. Die Säuberung des-

Körpers von angestauter Kohlensäure merkt
man nicht nur daran, daß eine wohlige Wärme
den ganzen Leib durchflutet, sondern auch,
psychisch an der gehobenen Stimmung.
Verstimmungen und nervöse Erregungen machen:
einem leichten, frohen Gefühl Platz. Hier liegt
zum Teil das Geheimnis der Wirkung des
Singens. Anhaltendes und gepflegtes Singen
ist eine intensive Ausatmungsübung. Ich möchte

(Zesàlick Zesctiütit)

Lestbetvädrte und vollkommenste Linden bei:

I^äiißslsib, ösueii- ocisi- ^abslbi-ueli, Wancisr-

mers, jLsnkimASn uncl naeb Opsi-ationsn sie.

Lrbältlieb in allen bessern Lanitäts^esebäkten oder direkt von der

8alu8-^eibbinclen-Fabrik Hì. L- >VvkIer
Lausanne 5Ir. 4
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feett fetiert, ber ttadj einigen frifd)en @5efang§=

ftunben nic^t frohgemut unb Reiter märe.
Sine gwette Urfod)e ber falten güfte unb

^ärtbe if! bie nte^r ober weniger grofse Unrein»
ï)eit beê 33luteS. ®er ïrager beê foftbaren
©auerftoffe8, ber gut SBärmeergeugung utibe*
ibingt nötig ift, finb bie roten tSlutforperdfen.
•©8 gibt groei giftige Safe — Kotjtenojpb unb
©ticfoEpb —, bie gu biefen eine größere Affinität
ifcefi^en at§ ©auerftoff. SBerben fie eingeatmet,
bann reiben fie mit ©tier bie roten 93tut!örper»
<d)en an fid) unb entgielfen fie bem ©taêwedifet.
®a8 93lut wirb arm an aftiben roten Q3lut»

förperdjen; bie Söärmeerjeugung ift gering;
4>er Körper friert unb gept fcfyliefjtidj an ©r»

fticfung gugrunbe.
2)a8 finb bie felteneren Urfadjen einer man»

•geltjaften 93Iutbefd)affent)eit. ®ie häufigeren
liegen in einer einfeitigen eiweißreichen ©rnätj»
rung. Sa§ ©iweiß, ba3 mir tägtidj in großen
Mengen in gorm bon fÇIeifdE), ©iern, Mild)
unb Käfe 51t un§ nehmen, bilbet bei ber 93er=

bauung biete ©äuren. @8 fomrnt, um nur einige
git nennen, gur töitbung bon ©ffigfäure, $I)D'ë=

pljorfäure, §arnfäure, ©dfwefetfäure. 3" biefen
treten noch bie fftücfftänbe beë tierifdhen ©toff«
wechfelë, bie bei ber fofort einfeßenben f3er»
fefsung beS gteifdjeS ficf) bitbenben $erwefung8»
gifte unb bie Slbbauprobufte ber ©iweifjfâutnië.
$)iefe ©äuren miiffen, wenn fie nicht als ©etbft»
gifte (floEine) Unzeit anrichten follen, unfchäb»
(ich gemacht werben. 2)aë gefdfieht baburdj,
bah 83tut fetbftregutierenb feine Stlfalien
— Kali, Patron — gur Verfügung ftettt. ®iefe
binben bie ©äuren unb ber ©toffmedffel fcheibet
fie als ©alge aus. 2)urch ka§ Ueberma| an
©äuren unb bem bamit bebingten SBerbraud)
an 5Ufatien wirb bie ÜttfaleSgeng ber ©teroebe

aufgehoben. 2)ie Körperfäfte reagieren fauer
ein Umftanb, ber gu bieten Kranftjeiten, be=

ftimmt aber gu einer hohen KranfheitSbereit»
fdjaft führt.

Sie für ben ültmungSprogeß nac£>teitigfte
©äure ift bie ^arnfäure. ©ie geht im 93tute
häufig in einen gallertartigen guftanb (Kottä»
mie) über. Sßerben tiefe fdjleimigen Maffen in
bie §aargefäffe_ getrieben, fo bertangfamen fie
ben Kapillarfreistauf. Ser StuStaufct) ber Kofp

lenfäure unb beS ©auerftoffeS geht tangfam
bon flatten. Saë gefdjieht ^aupfäd^tid^ in ben
Körperteilen, bie am meiften bom fjergen ent»
fernt finb. Sie böüige Surd)btutung wirb ber»
hinbert unb bamit bie SBärmeberforgung teil»
weife unterbunben. Ser Menfdh leibet bann an
fatten |jänben unb güßen.

Sie gweite gorberung für bie ewig frieren»
ben, wenn fie auch 0Ö0" h^ömmtidhen Stn»

fchauungen inS ©teficht fc^tägt, ift: ©iweifjarme
Siät! Sißnr mit begetabitifcher Koft fann man
ber §arnfäure beifommen! Sn Sßerbinbung mit
grünbtichen unb anhattenben Atemübungen wirb
bie Kälte in güßen unb §änben einer wof)!»
tuenben unb tebenermecfenben SBärme pah
mad)en.

©chmi|bäber, SBechfetbäber mit frottieren,
Klopfen, Kneten unb Maffieren ber füfje unb
fpönbe, 58arfußtaufett im ©omrner, befottberS
auf heilem ©anb, gpmnaftifdje Uebungen, füE)te

SBafdhungen am Morgen werben ben îpeilungë»
bertauf befchteunigen.

Kafffee verbieten!
das fällt Ihnen, die Sie selbst so gerne
echten, herrlichen Kaffee trinken, sehr
schwer. Ja, es erscheint Ihnen geradezu
grausam, wenn Sie sehen, wie die Frauen,
die sich Ihrer Pflege anvertrauen, an
dem braunen Trank hängen. „Alles,
was Sie wollen, aber lassen Sie mir
meinen Kaffee."

Wie glücklich müssen Sie sich da
fühlen, wenn Sie antworten können:
„Nein, nicht den Kaffee untersage ich
Ihnen, nur das Coffein im Kaffee meine
ich, weil es zum Teil in die Muttermilch
übergeht, sodass es Ihnen und dem
Säugling schaden kann. Trinken Sie von
Stund an Kaffee Hag, der ist coffeïn-
frei und alle Bedenken sind behoben."

Kaffee Hag ist echter,feiner Bohnenkaffee,

nichts ist im Genuss bei Kaffee
Hag zu vermissen, aber Mutter wie Kind
entgehen bestimmt den Coffeinwir-
kungen. Und darauf allein kommt es an.

KAFFEE HAG

Berücksichtigt bei euren
Einkäufen in erster Linie Inserenten!

[

'A iM > / ?n '<')
(2 der 1452
Banogo- und Nagomaltor-Zeugnisse)

Unter all' diesen
Kräftigungsmitteln zeichnet sich
Nagomaltor vorteilhaft aus,
hauptsächlich durch seine
rasche und andauernde
Wirkung. E. K. B. 1298.

Teile ihnen mit Freuden
mit, dass ich mich viel besser
fühle, seit ich jeden Morgen
Nagomaltor nehme.

«WH L.B. G. 1267.

1318

NAGOMALTOR
II

baNAGO 6 -.95 und 1.80,
NAGOmaltor à 2.. und 3.80
überall erhältlich. NAGO ÖLTEN. (O F 6500 S)

Marke 1389Hygienische Gazewinden
mit festgewobenen Rändern

Elastische Nabelbinden

Nabelbruchpflaster gesetzlich geschützt

Sterile Tupfer, Kompressen, Verbandwatten
(im Zick-Zack gelegt mit Cellophan-Umhüllung)

Hevaplast, zäh klebendes, reizloses Heftpflaster
Muster bereitwilligst

Verbandstoff-Fabrik Zürich A.-G., Zürich VIII
4~iT * " Wiederverkäufer: Sanitätsgeschäfte, Apotheken u. Droguerien

Der regelmässige Gebrauch von 1310

D1A12N-PUDER
sichert

das Wohlbefinden der Kleinen,
die Dankbarkeit der Mütter.

Das sollte Sie veranlassen, nur den glänzend bewährten Dialon-Puder anzuwenden und zu empfehlen.

Versuchsmengen undf,Mu®terdöschen zur Verteilung anjlhre Wöchnerinnen kostenlos zu Diensten.

Fabrik pharmazeutischer Präparate Karl Engelhard, Frankfurt a. M.
Zu beziehen durch die Apotheken Drogerien'und einschlägigen Geschäfte. — Sämtliche Spezialitäten-Grosshandlungen weisen auf Wunsch Verkaufsstellen nach.
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den sehen, der nach einigen frischen Gesangstunden

nicht frohgemut und heiter wäre.
Eine zweite Ursache der kalten Füße und

Hände ist die mehr oder weniger große Unreinheit

des Blutes. Der Träger des kostbaren
Sauerstoffes, der zur Wärmeerzeugung

unbedingt nötig ist, sind die roten Blutkörperchen.
-Es gibt zwei giftige Gase — Kohlenoxyd und
Stickoxyd —, die zu diesen eine größere Affinität
besitzen als Sauerstoff. Werden sie eingeatmet,
dann reißen sie mit Gier die roten Blutkörperchen

an sich und entziehen sie dem Gaswechsel.
Das Blut wird arm an aktiven roten
Blutkörperchen; die Wärmeerzeugung ist gering;
der Körper friert und geht schließlich an
Erstickung zugrunde.

Das sind die selteneren Ursachen einer
mangelhaften Blutbeschaffenheit. Die häufigeren
liegen in einer einseitigen eiweißreichen Ernährung.

Das Eiweiß, das wir täglich in großen
Mengen in Form von Fleisch, Eiern, Milch
und Käse zu uns nehmen, bildet bei der
Verdauung viele Säuren. Es kommt, um nur einige
zu nennen, zur Bildung von Essigsäure, Phos¬

phorsäure, Harnsäure, Schwefelsäure. Zu diesen
treten noch die Rückstände des tierischen
Stoffwechsels, die bei der sofort einsetzenden
Zersetzung des Fleisches sich bildenden Verwesungsgifte

und die Abbauprodukte der Eiweißfäulnis.
Diese Säuren müssen, wenn sie nicht als Selbstgifte

(Toxine) Unheil anrichten sollen, unschädlich

gemacht werden. Das geschieht dadurch,
daß das Blut selbstregulierend seine Alkalien
— Kali, Natron — zur Verfügung stellt. Diese
binden die Säuren und der Stoffwechsel scheidet
sie als Salze aus. Durch das Uebermaß an
Säuren und dem damit bedingten Verbrauch
an Alkalien wird die Alkaleszenz der Gewebe
aufgehoben. Die Körpersäfte reagieren sauer
ein Umstand, der zu vielen Krankheiten,
bestimmt aber zu einer hohen Krankheitsbereitschaft

führt.
Die für den Atmungsprozeß nachteiligste

Säure ist die Harnsäure. Sie geht im Blute
häufig in einen gallertartigen Zustand (Kollä-
mie) über. Werden diese schleimigen Massen in
die Haargefässe getrieben, so verlangsamen sie
den Kapillarkreislauf. Der Austausch der Koh¬

lensäure und des Sauerstoffes geht langsam
von statten. Das geschieht haupsächlich in den
Körperteilen, die am meisten vom Herzen
entfernt sind. Die völlige Durchblutung wird
verhindert und damit die Wärmeversorgung
teilweise unterbunden. Der Mensch leidet dann an
kalten Händen und Füßen.

Die zweite Forderung für die ewig Frierenden,

wenn sie auch allen herkömmlichen
Anschauungen ins Gesicht schlägt, ist! Eiweißarme
Diät! Nur mit vegetabilischer Kost kann man
der Harnsäure beikommen! In Verbindung mit
gründlichen und anhaltenden Atemübungen wird
die Kälte in Füßen und Händen einer
wohltuenden und lebenerweckenden Wärme Platz
machen.

Schwitzbäder, Wechselbäder mit Frottieren,
Klopfen, Kneten und Massieren der Füße und
Hände, Barfußlaufen im Sommer, besonders
auf heißem Sand, gymnastische Uebungen, kühle
Waschungen am Morgen werden den Heilungsverlauf

beschleunigen.

ttsttee verbieten.
das kâllt Iknen, die 8ie 8elbst 80 Zerne
eckten, kerrlicken Kakkee trinken, 8ekr
ackwer. ^a, e8 er8ckeint Iknen ZeradeTU
Zrau8sm, wenn 8ie 8eken, wie die brauen,
die 8ick Ikrer k>k!eZe anvertrauen, an
dem braunen 1>ank kânZen. ,,^lle8,
wa8 8ie wollen, aber Ia88en 8ie mir
meinen Kakkee."

Wie Zlücklick mü88en 8ie 8ick da
küklen, wenn 8ie antworten können:
„wein, nickt den Kakkee unter8aZe ick
Iknen, nur d»8 im Kakkee meine
ick, weil e8 Tum^eil in die i^uttermilck
öberZekt, 8vda88 e8 Iknen und dem
8auZlinZ 8ckaden kann. Irinken 8ie von
8tund an Kakkee HaZ, der i8t cokkein-
frei und alle Ledenken 8ind beKoben."

Kakkee klaZ iat eckter»feiner koknen-
Kakfee, nickt8 iat im <Zenu88 bei Kakkee
KIsZ TU vermi88en, aber Butter wie Kind
entZeken be8timmt den (Üokkeinwir-
Kunden. I^nd darauf allein kommt e8 an.

aarrae aas
ksrüvlcsioktigt boi vurvn
Linlcàufvn in vrstvr l.!niv Imereà!

l
der I4Z2

konogo- und 1>iogomo!lor-?eugni55s>
Unter oll' clisssn Xrötti-

gungsmittsln -sicbnet sicb
^logomoltor vortsilbatt aus,
bouptsöcblicb clurcb seine
roscbs unck onciouerncis^ir-
><ung. 5. X. k. 12?g.

Isils Ibnsn mit ^rsuclsn
mit, class icb micb viel besser
lübls, seit icb jsclsn /borgen
dlogomoltor nsffms.

t. ö. Q. 1Z67.

1318
l

^bl/.QO à..?S und 1.S0,
à 2.- und Z.S0

überoll srbölilick. bl^QO Ollbbl. (0 5 öZM 8)

lSSSlixgieilisvile KsxMwäe»
mit fest^ewobenen Ländern

Kls8tî8vllk Meldiiiâkn
?Islieldi'lieIloklS8ter .«ààt
Steriils ICani pressen, Verdsnilwsttsn

(im Tick-^ack ZeleZt mit Lelloplian-UmküIlunZ)

Hsvsplssî, ?äk klebendes, reimloses Heftpflaster
IVtuster bereitwilligst

Verbanckstokk Fabrik Xürick Türick VIII
' V^iederverkâuker: SsnitätsAesebäkte, ^Vpotkeken u. OroZuerien

Osr r s g s I rr» â s s i g s S s b r s cZ c l't vor. ISio

s î 0 K s n t

das WOkillDskinclSi^ clsr' Klsirisn,
élis H)ân>I<d>sr'l<SÌt clsi' l^lüttsr'.

Nss sollte Sis vsrsnlasson, nur don glân-ond bowâbrtsn snziuwsndsn und ?u omptsblon.

Vsrsucbsmsngsn unds.IVIustsrdösobsn rur Vertsiluns snZIbrs Wöotinsrinnsn kostenlos ru Diensten.

pks?n,szee»itîsel»er Xsrl lengetksrit, s, DG,

Zlu dsrisbsn durcb -lis »potboken DroZerlsn'und slnscblâAlken Lesobà. — Sâmtliobs Sperlslûàien-LrosànàNUSN wslsen suk Vl/unscb Vsrksufsstsllsn nscb.
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wenden wir »n,
Cfi " nm' sorafhw,

ort vemioKe, s«»ierl, so4as/^ 9<W«- ttaiitei.
B'eser

etosartig sorgfà]«6701" Sie Zeil « T' S,""en'M

^^^^2^erei'ra# Z «e'Z%

(Bärenmarke)1
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Die allbewährte und sehr beliebte

Kindersalbe Gaudard

leistet gegen das Wundsein kleiner
Kinder vorzügliche Dienste

Spezialpreis für Hebammen:
Die Tube 90 Cts. (Verkauf Fr. 1.20)

Dr. K. Seiler, Mattenhof-Apotheke,

Belpstrasse 61, Bern

Vitamin
Warum

„Dank seiner gänzlich neuen
Zusammenstellung !"
Das ist die einzige Antwort Die wirklich neu
und glücklich gemischten Bestandteile
unterscheidet der Arzt wie folgt: 1345

Pflanzen-Extrakte, Alkaloid (aus der Chinarinde gewonnen),
verschiedene Phosphate, Protein, Malz und etwas Eisen, dann
in neuer Form Fleisch- und Leberextrakte, schliesslich

Pepsin, das verdauungsfördernd wirkt. (0. F. 10468 Z.)

VITARNIN
AKTIEN- GESELLSCHAFT

In den Apotheken erhältlich Luzern-Theaterstrasse 14

Schwelzerhaus

Puder
ist ein idealer, antiseptischer Kinderpuder, ein zuverlässiges Heil-
und Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen und Hautröte hei
Säuglingen und Kindern. Schweizerhaus Puder wirkt mild und reizlos,
aufsaugend und trocknend. Beim Massieren belebt und erfrischt
er die Haut und erhält sie weich und geschmeidig. 1316

Hebammen erhalten auf Wunsch Gratisproben von der

Chemischen Fabrik Schweizerhaus, Dr. Gubser-Knoch, Garus.

Maltovi

Wo Muttermilch fehlt, ist „MALTOVI" der beste Ersatz.

Auch für grössere Kinder
ist es ein hervorragendes, Blut und Knochen

bildendes Nahrungsmittel.

Bei Verdauungsstörungen wirkt „MALTOVI" wunderbar.

Zu beziehen in Apotheken, Lebensmittelgeschäften und Drogerien,
wo nicht, beim Fabrikanten 3. Stäuber, Amriswil.

Verlangen Sie Gratismuster(K 68 B) 1324

grfofôrettÇ tnfmerf man tit her „^cÇwetjer Hebamme"

UZSUVCL ff
die lösliche

Hafer-Kraft-Säuglingsnahrung
nach Vorschrift von

Direktor des Staats-Institutes für
Ernährungsforschungen in Kopenhagen

ist das vollwertigste Säuglingsnährprodukt der Gegenwart.

„Berna" enthält nach den Forschungen von Dr. Hindhede

Vitamine und Mineralstoffe,
wie sie kein Konkurrenzprodukt aufzuweisen vermag. Ferner
weist „Berna" eine Löslichkeit und daher eine höchstprozentige
Verdaulichkeit nach, wie solche bisher noch nie erreicht wurde.

Preis per Büchse Fr. 1.80
Fabrikanten: H. Nobs & Cie., Münchenbuchsee

1307

Pulvermilch

wird aus der besten Gruyère-Milch
hergestellt. Sie erhält ihre ursprünglichen
Eigenschaften sehr lange, da ihr das-
Wasser entzogen wurde. Ist hauptsächlich

für Säuglinge zu empfehlen.

(Zu verlangen in grösseren Geschäften.)

Guigoz A. G., Vuadens (Greyerz).

Zur Behandlung der Brüste im Wochenbett

Brustsalbe „DEBES"
verhütet, wenn bei Beginn des Stillens angewendet, das Wundwerden
der Brustwarzen und die Brustentzündung, lindert die Schmerzen beim
Stillen und fördert die Stillfähigkeit, unschädlich für das Kind.

Seit Jahren im Gebrauch in Kliniken und Wochenstuben. TM3
Topf mit sterilem Salbenstäbchen Fr. 3. 50

(Hebammen und Wochenpflegerinnen Spezialrabatt für Wiederverkauf.)
Erhältlich in allen Apotheken oder beim Fabrikanten

Dr. B. Studer, Apotheker, Bern 1312

:
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Ois allbswàkrts und sskr beliebte

KilillöszsIIik Kslillsnl
leistet gegen das tVundssin kleiner

Linder vorsüglioke Oisnste

Spe^ialpreis sûr Hebammen-
Ois ?ube W Ots. )Vsrkauk Or. 1.2V)

Dr. L. 8eiler, Mteiàl-Mlà,
Oelpstrasss 61, Kern

Vitsriliil
„ Osnic ssi^sr' gâri2>îc:li riSUSri
^USäMMENStSlIuNg!"
Das Î8t die einzige Antwort! Oie wirblicb neu
und glücblicb gemiscbten Lestandteile unter-
scbeidet der ^r?t wie knlgt: igis

^//a»^e»-Oia:ê»'a/cte, di/caioÄ (aus tier Làarincke Ae!vo«»e»),
rer«c/iieÄe»e ONosx/iaie, O'roêeà, 4/ai/ êck et«?as Oiisen, daâ
à «euer Lb,î O'/eiscii- «»d lüeöerelrira^te, xc/iiie««/ic/t

O'exei», às rertiaMMFS/orcker»ck uiirict. (0. 104K8 A.)

In lien /lpotbeben erbältlicb! LuAern-Vbeaterstrasse !4

Sàààu»
puils?

Î8t à idealer, sntiseptiseker ldndersiuder, à Zuverlässiges Heil-
und Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen und üautröte bei Laug-
lingen und Lindern. Lebwei^erbaus Luder wirbt mild und reimlos,
auksaugend und troebnend Leim Kassieren belebt und erkrisebt
er die Haut und erbält sie weied und gesobmeidig. iz>«;

Hebammen erbalten auk Wunseb Llratisxroben von der

kkkiimàli kadnll 8edMki?LkIiäU8. vr» Kudser-Kvoeli. Karu8.

4êi9»im Aoi^nâv^.

Wo Nuttermileb keblt, ist ^NVLLOVI^ der beste Lrsà.

àeb kür grössere Linder
ist es ein bervorragendes, lZlut und Lnoeben

bildendes Labrungsmittel.

Lei Verdauungsstörungen wirbt VI" wunderbar.

Au belieben in itpotksksn, Osbonsmittslgesckättön und Drogerien,
wo nickt, beim Oabrikanten 8tà«I»er, ^uirlswll.

Verlangen Sie Dratismuster!<u es L) 1321

Erfolgreich inseriert man in der „Schweizer Keöamme"

tâlbVV ?»

dis lösliclie

Kà-Ilrstt-8SugImg8iiàilg
naeb Vorsobrikt von

virolltor lies 8tsàlnst!tutk8 siir
Lrnäkrungsforsvkungsn in Kopenksgen

ist das vollwertigste Läuglingsnäkrxrodubt der (Gegenwart.

„Lerna" entbält naeb den Lorsebungen von Dr. Lindbede

Vïtsmïne und ^üneeslsts??«,
wie sie bein Lonburren^produbt anzuweisen vermag. Lerner
weist ^lZsrna^ eine Lösliebbeit und daber eins böebstxroAentigs
Verdauliebbeit naeb, wie solede bisber noeb nie erreiebt wurde.

?rsis per öücliss 1. SV

k'àiiiSà: ^lob8 s. Liv„ IVIünekknbuek8vv
1307

pulvm'milà

wircl aus der besten (4ru^ürs-Uileb ker-
gestellt. Lis erbält ikre ursprünglleksn
Ligensebakten sebr lange, da ibr clas
Wasser entzogen wurde. Ist bauptsäeb-
lieb kür 8äuglingeempkeblen.

/â usànAsn. à Arösssre/i bleso/ìâfêeit./

<Zu>L02 (Z., Vuaden8 (Ors^erA).

Zur liedäiillluiiü à killst« Im lllààtt
orustsslde..020^5"
vsi-lBütet, wenn bei Os^inn dss LtiUsns angewendet, das Wunàeriikn
der knustwiu-^sn und die knustenkünllung, die Sekmsr^sn beim
Ställen und Iü?»Ieet die Stillkäkiglleit, un8viiälllieli file da8 Kind.

Seit lakrsn im Uebrauck in Xliniken und Wockenstubsn. "ME
?opt mit sterilem Sslbsnstäbcksn ?»-. S. SV

(llebsmmsn und VoelienpUegsrinnsn Lpe^islrsbstt kür Wiedervsrllsuf.)
Orkàlàk in allen Hpotksbsn oder beim Oadrilcantsn

o»', o. LRuZtte^, Kxotbeber, vei'i, 1812
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